Ai Amtliches. 


Berlin, A. Mai. Se. Maſeſtät der König haben Allergnäbigft gerubt: 
den Bankdirektor a. O. Peterſſen zu Stettin den Rotben Adler Orden 
heiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem K. portugleſiſchen Oberſten und Legatlons⸗ 
Im g. D., Correa de Sa, zu Berlin, den Rolhen Adler ⸗Orden zweiter 
Al „ dem Kaiferl. ruſſiſchen Kammerjunker und Kollegienrath, Fürſten Ga⸗ 
(ijin zu Petersburg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem 
Aummerdiener Friedrich Seifert zu ‚Briefe, im Kreiſe Oels, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den ſeitherigen Regierungsrath Rib beck 
un Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium des In⸗ 

zu ernennen. a 
u H. der Prinz bon Preußen haben am 30. April dem hie⸗ 
fipen K. niederländiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Acer, Baron Schimmelpenninck v. d. Oye, eine Privalaudienz zu 
kahlen und aus deſſen Händen die Dekorationen des neu geſtiſteten naſ⸗ 
fwfhen, Haus-Ordens vom goldenen Löwen entgegenzunehmen gecubt, welche 
gt. Majeſtät dem Könige und Höchſtdenſelben von Sr. Majeſtät dem Könige 
ber Niederlande in n mit Sr. Hoheit dem Herzoge von Naſſau 

eben worden find. 

1 7 . H. 3 Prinz von Preußen haben am 30. April Mittags um 
1 Uhr in Hoͤchſtihrem Palais dem bisher am hiefigen Allerhöchſten Hofe 
beglaubigt geweſenen K. bayriſchen außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mädtigten Peiniſter, Grafen von Montge las, eine Privataudienz zu er⸗ 
heilen und aus deſſen Händen ein Schreiben des Koͤnigs von Bayern Ma⸗ 
ät entgegenzunehmen geruht, wodurch derſelbe von dieſem Poſten abbe⸗ 

ird. f 1 5 
1 Berufung des Lehrers an der Realſchule in Aſchersleben, Wilhelm 
Roko hl, zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſſum in Dortmund; und an 
der Ritterakademie zu Brandenburg die Anſtellung des Lehrers C. F. Wachs⸗ 
nuth als Geſang⸗ und Elementarlehrer iſt genehmigt worden. 

KK. HH. der Gr ed und die Großherzogin von Ba⸗ 
den find am 1. d. M. nach Weimar, i 

5 15 Maſeſtät die König in von Portugal, fo wie Ihre Hoheiten 
ber Fürſt und die hrs Hohenzollern⸗ Sigmaringen 
horgeſtern nach Düſſeldorf, un 

15 ehen a Friedrich Wilhelm von Heſſen nebft 
Gemahlin, K. H., vorgeſtern nach Weimar abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Exz. der Kanzler des Königreichs Preußen und Chef 
Präftdent des Oſtpreußiſcken Tribunals, Dr. von Zander, nach Königs ⸗ 
ia l. Pr.; der General⸗Maſor und Kommandeur der 9. Infanterie⸗ 
Brigade, 


Herwarth von Bittenfeld, nach Frankfurt a, O.; der 


Örmeral»- Major und Kommandeur der 11. Infanterie Brigade, bon 
Bialde, nach Küſtrin; der General⸗Major und Kommandeur der 5. Ka⸗ 
ballerie⸗Brigade, von Scholten, nach Frankfurt a. O. 


Das 17. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enihält 100 Nr. 4867 das G der Genoſſenſchaft zur Melioration der 
dabiſchin⸗Bromberger Netzewieſen in den Kreiſen Schubin, Bromberg und 

notraclam , Regierungsbezirk Bromberg, vom 6. April 1858; unter Ar. 
868 die Bekannkmachung der Allerhöchſten Beſtätigung des Statuts einer 
unter der Benennung „Prinz Leopold, Aktiengeſellſchaft für Hattenbettieb, 
Puddlings⸗ und Walzwerk“ gebildeten, in Hurl domizilirten Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, vom 18. April 1858; und unter Nr. 4869 die Bekanntmachung der 
Allerhöchſten Beſtätigung des Statuts einer unter der Benennung „Praus⸗ 
ien Bergwwerks⸗Altienverein“ gebildeten, in Görlitz domizilirten Aktiengeſell⸗ 
haft, vom 18. April 1858. 

Berlin, den 1. Mai 1858. 
0 Debits⸗Komptoir der Geſez⸗Sammlung. 


Bel der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 117. K. Klaſſenlotte⸗ 
il file 6 zu 2000 Thlr. auf Nr. 15,144. 24,802. 29,688. 41,040. 

2 und 69,171. 

28 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2106. 3388. 8359. 10,056. 
29,182. 26,476. 34,042. 34,942. 37,021. 39,071. 40,970. 41,052, 
1 51,328. 52,103. 05 179610. 66,116. 69,190. 

876. 76,799, 77,844. 88,223 und 94,019. 

42 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1241. 1427. 5675. 8770. 
14,664, 14,838. 19,209. 24,444. 24,799. 26,232. 26,325. 26,579. 
3,103. 29,622. 32,360. 34,698. 39,180. 40,250. 47,781. 50,659. 
55,608. 56,318. 56,985. 57,759. 63,380. 65,954. 68,162. 78,088. i 
11155 82.692. 83.281. 83,499, 83,690. 84,505. 85,096. 85,487. 86,423. 
und 89,636, 

70 Gewinne zu 200 Tblr. auf Nr. 853. 1310. 1559. 2087, 3408. 4970, 
0d. 16,252. 17,015. 17,139. 17,152. 17,895. 

1605 15,092. 16,021 1 1 550 900 9 5 905 
33576. 35,297. 35,790. 36,206. 36,916. 38.400. 38,665. 
g 41.709. 12,548. 47,122. 48,522. 49,445. 50,230. 51,996. 
52.995. 53,174. 53,603. 54,894. 56,258. 56,632, 56,766. 
66, 68,444. 74,266. 75,059. 76,261. 81,300. 
83.875. 84,786. 85,540. 85,579. 86,634. 88,083. 89,264. 
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Allegraphiſche Depeſchender Poſener Zeitung. 


Paris, Montag, 3. Mai. Der öſtreichiſche Ge⸗ 
ſundte Baron b. Hübner iſt nach Wien abgereiſt, um mit 
dem Grafen Buol zu konferiren a 

Petersburg, Montag, 3. Mai Nachmittags. Ein 
ueführliches, ſämmtliche in der Bauernfrage niedergeſetzte 

elskomite's verbindendes Arbeitsprogramm iſt erſchie⸗ 
zen. Daſſelbe enthält drei Abtheilungen. Erſtens die 
ſeſttelung der Prinzipien; zweitens die Durchführung 
erſelben für jedes Gut und drittens die Abfaſſung eines 

eſammttoder für die Landbevölkerung. Für die Vorbe⸗ 
teitungsarbeiten der erſten Abtheilung, ſowohl für die ſtatiſti⸗ 
en, als auch für die ſyſtematiſchen, iſt ein ſechsmonatli⸗ 


Dienſtag den 4. Mai 1858. 


cher Termin angeſetzt. 
alle Rechte der übrigen ſteuerpflichtigen Stände erhalten, 
zeitweilig aber noch ſo lange ans Gut gebunden bleiben, 
bis ſie ſich losgekauft haben. 

(Eingeg. 4. Mai, 9 Uhr Morgens.) 


Deutſchlan d. 


Preußen. AD Berlin, 3. Mai. [Die holſteinſche 
Frage; Diplomatiſches; das öſtreichiſche Lotterie⸗An⸗ 
lehen.] Die Nachrichten aus Frankfurt beflätigen in allen Punkten die 
Vermuthungen, welche ich Ihnen jüngft über die Haltung der Bundes⸗ 
glieder in Betreff der däniſchen Anerbietungen ausſprach. Trotz mehr⸗ 
wöchentlicher eifriger Unterhandlungen von Kabinet zu Kabinet iſt ein 
völliges Einverſtändniß nicht erreicht worden. Dafür ſpricht das Sepa⸗ 
ratgutachten, welches Hannover neben den Anträgen des holſteinſchen 
Ausſchuſſes abgegeben hat, wie der Umſtand, daß die endliche Beſchluß⸗ 
faſſung wieder auf einen ziemlich entfernten Termin vertagt worden iſt. 
Die Tendenz des hannoverſchen Gulachtens iſt, wie man erfährt, weſent⸗ 
lich darauf gerichtet, daß Dänemark zunächſt veranlaßt werde, in Ge⸗ 
mäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 11. Februar d. J., welcher den von 
der däniſchen Krone einſeitig erlaſſenen Verordnungen in Betreff der 
Verfaſſungsverhältniſſe der deutſchen Herzogthümer die rechtmäßige Gel⸗ 
tung abſpricht, die Wirkſamkeit der Sonderverfaſſungen wie der Geſammt⸗ 
ſtaatsverfaſſungen, ſoweit dieſelbe in den Rechtszuſtand der deutſchen 
Landestheile eingreift, zu ſuspendiren. Der Ausſchußantrag ſcheint eine 
ſolche Präliminarbedingung nicht in beſtimmter Form aufzuſtellen, ſondern 
verlangt binnen ſechswöchentlicher Friſt eine unumwundene Erklärung 
über den Inhalt der Bürgſchaften, welche Dänemark der Selbſtändigkeit 
der Herzogthümer gewähren will. Dies iſt allerdings gleichfalls ein 
Foriſchriſt auf der Bahn der ſchwebenden Unterhandlungen, da Dänemark 
gedrängt wird, aus den Phaſen formeller Anerbietungen heraus auf das 


Gebiet thatſächlicher Zugeſtändniſſe zu treten, und für feine Ruckäußerung 


einen beſtimmten Termin vorgezeichnet findet. Indeß iſt ein ſolches Vor⸗ 
gehen ſchwerlich kräftig genug, um die hartnäckige däniſche Politik zur 
Kapitulation zu zwingen. Die Brüſſeler Blätter verkünden ſo eben eine 
unerwartete Hülfe für Dänemark. England, Frankreich und Rußland 
ſollen den Deutſchen Bund aufgefordert haben, die däniſchen Vorſchläge 
„in ernſte Erwägung“ zu ziehen. Bis jetzt hat die Nachricht von amt⸗ 
licher Seite keine Beſtätigung erhalten und darf daher noch mit einigem 
Grunde bezweifelt werden, da die Großmächte nicht die Geſammiſtaats⸗ 
verfaſſung, ſondern nur den Beſitzſtand Daͤnemarks verbürgt haben. 
Sollten dieſelben aber wirklich Neigung zeigen, ſich in die inneren An⸗ 
gelegenheiten Deutſchlands einzumiſchen, ſo liegt dem Bunde die ernſte 
Pflicht ob, feine Kompetenz in energiſcher Weiſe zu wahren. — Vor 
Kurzem meldete ich Ihnen, daß es jetzt im Werke ſei, die vakanten Stellen 
preußiſcher Vertreter im Auslande zu beſetzen. Die Verhandlungen 
ſcheinen jedoch immer noch nicht zu definitiven Ergebniſſen geführt zu 
haben. Von einigen Stimmen wurde der Graf Oriolla, zur Zeit Ge⸗ 
ſandter in Kopenhagen, als Kandidat für den Poſten in Konſtantinopel 
bezeichnet. Jetzt gilt es für gewiß, daß dieſer Diplomat in ſeiner bis⸗ 
herigen Stellung verbleibt. — Der Vertrieb der von der öͤſtreichiſchen 
Kreditgeſellſchaft negoziirten Prämien⸗Lotterie⸗Anleihe iſt in Preußen ge⸗ 
ftattet worden, und unſere Börſe wird ſicher ſchleunigſt von der Erlaub⸗ 
niß Gebrauch machen. Dies Ergebniß iſt durch eifrige diplomatiſche Un⸗ 
terhandlungen erreicht worden, zu denen Herr v. Bruck, der öſtreichiſche 
Finanzminiſter, die Anregung gab. 


(Berlin, 3. Mai. [Vom Hofe; Dr. Wallmüller .] 
Ihre Majeſtäten wollten ſich, wie ſchon gemeldet, heute von Charloiten- 
burg nach Sansſouei begeben und daſelbſt ihre Refidenz nehmen. Wie 
ich aber höre, iſt die Verlegung des Hoflagers verſchoben worden, weil 
ſich die Königin eine leichte Unpäßlichkeit zugezogen hat. Vielleicht hat 
auch der anhaltende ſtarke Regen die Allerhöchſten Perſonen zu dieſer 
Abänderung vermocht. Der Prinz von Preußen fuhr heute Morgen mit 
feinem Sohne und dem Prinzen Albrecht, in Begleitung des Kriegsmi⸗ 
niſters Grafen v. Walderſee, des Generals Grafen v. d. Groeben, des 
Oberſten von Manteuffel ꝛc., nach Pots dam und hielt daſelbſt eine Trup⸗ 
penbeſichtigung ab; bei derſelben erſchien auch der Generalfeldmarſchall 
v. Wrangel, der im ſtarken Regen ſich zu Pferde nach Potsdam bege- 
ben hatte. Mittags kehrte der Prinz von Preußen hierher zurück, ar⸗ 
beitete zunächſt mit dem Minifterpräfidenten und nahm darauf noch die 
gewöhnlichen Vorträge entgegen. Frau Prinzeſſin von Preußen hat ung 
heute Abend auf längere Zeit verlaſſen; wie ich erfahre, kehrt ſie erſt im 
September nach Berlin zurück und will alsdann dem Fürſten Pückler 
auf ſeinem Schloße Branitz bei Kottbus einen Beſuch machen. Der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm gaben der hohen Frau bei 
der Abreiſe bis zum Bahnhofe das Geleit. Frau Prinzeſſin begiebt ſich 
zunächſt an den Hof nach Weimar, wo ſie mit dem Prinzen und der 
Frau Brinzeffin Friedrich von Heſſen, welche geſtern Mittag dorthin ab» 
gereiſt ſind, zuſammentrifft. In Weimar will die hohe Reiſende indeß 
nur bis morgen Nachmiltag zum Beſuch verweilen und dann zunächſt 
nach Eiſenach gehen, von dort aber nach kurzem Aufenthalte die Reiſe 
nach Koblenz fortſetzen. Wie ſchon mitgeiheilt, will die Prinzeſſin im 
dortigen Schloße bis Ende Mai reſidiren und dann einen mehrwöchent⸗ 
lichen Aufenthalt in dem Kurort Baden-Baden nehmen. Morgen Nach⸗ 
mittag wird die Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin an un⸗ 
ſerm Hofe zum Beſuche erwartet; die hohe Frau will jedoch bei ihren 


103. 


das Abonn ement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 
geſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Majeſtäten nur wenige Tage verweilen und dann nach Marienbad weiter⸗ 


Nach dieſer Zeit ſollen die Bauern 


reiſen. Das Montagsblati „Berlin“ giebt uns heute eine Beſchreibung 
von der Tracht der weiblichen Dienerſchaft der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm. Die hohe Frau wünſchte, daß ihre Dienerinnen in derſelben 
Kleidung erſcheinen, wie fie von denfelben im Haufe ihrer Mutter getra⸗ 
gen wird. Sämmtliche Dienerinnen haben den erſten Anzug von der 
Prinzeſſin zum Geſchenk erhalten, müfjen ſich aber den zweiten felber an⸗ 
ſchaffen. — Schon wieder iſt ein ſehr geſchätzter und beliebter Arzt, der 

Geh. Sanitätsrath Dr. Wallmüller, geſtorben. In ſehr vielen Familien 
war er Hausarzt und da er namentlich auch in Kinderkrankheiten ſeht 
erfahren war, ſo klagt man allerorts laut über ſeinen Tod. Der Ver⸗ 


ſtorbene war der Schwiegerſohn des verſtorbenen Geheimrathes Dr. 


Steinrück. Wallmüller hinterläßt 4 Kinder; der älteſte Sohn ſtand 
ihm bereits in ſeiner ausgebreiteten Praxis bei. 

— [Alvensleben .] Am 2. d. Abends ſtarb nach kurzem 
Krankenlager Graf Albrecht v. Alvensleben, Erbherr auf Erxleben und 
Uhrsleben in der Allmark und auf Eichenbarleben im Herzogthum Mag⸗ 
deburg, Erbtruchſeß im Fürſtenthum Halberſtadt, Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, k. preuß. Kammerherr, Staatsminiſter a. D. und Mitglied: 
des preußiſchen Herrenhauſes, in welches er auf Lebenszeit durch Aller⸗ 
höchſtes Vertrauen berufen war. Er war geboren den 23. März 1794, der 
ältefte Sohn des braunſchweigſchen Miniſters Grafen Ernſt v. A., ſtudirte feit 
1811 in Berlin, trat dann als Freiwilliger in die preußiſche Gardekavallerie 
und blieb im Kriegs dienſt bis zum Abſchluß des zweiten Pariſer Friedens. 
Er widmete ſich eine Zeit lang der richterlichen Laufbahn, vertauſchte ſie 
aber nach dem Tode feines Vaters mit der Verwaltung der ererbten väter⸗ 
lichen Güter und der Angelegenheiten der Magdeburger Feuerſozietät, zu 
deren Generaldirektor er gewählt wurde. Zum Geh. Juſtizrath ernannt, 
wurde er 1823 Mitglied des Staatsraths, 1834 zweiter Abgeordneter bel 
der Wiener Miniſterialkonferenz, erhlelt im November deſſelben Jahres nach 
Maaßens Tode die proviſoriſche Verwaltung des Finanzminiſteriums, 
wurde 1836 Wirklicher Staats miniſter und erhielt im April 1837 auch 
die Leitung des Bau-, Fabrik- und Handelsweſens. Auf feinen Wunſch 
wurde er am 1. Mai 1842 von dem Finanzminiſterium entbunden, im 
Jahre 1850 mit der Vertretung Preußens auf den Dresdener Kon⸗ 
ferenzen und ſpäter in einer beſonderen politiſchen Miffion nach Wien 
betraut. 

— [Gnadengeſchenk.] Durch die Gnade J. K. H. der Frau 
Prinzeſſin von Preußen, der das hiefige katholiſche St. Hedwigs⸗Kran⸗ 
kenhaus ſchon vielfach zum innigſten Danke verpflichtet iſt, hat daſſelbe 
wieder ein den innern Raum des Hauſes ſchmückendes Geſchenk erhalten. 
J. K. H. hat nämlich das große, die Treppenhalle erleuchtende Fenſter 
durch einen geſchickten Künſtler, dem dadurch zugleich ein ihm wünſchens⸗ 
werther Verdienſt zufloß, mit diaphaniſcher Malerei verſehen laſſen wo⸗ 
durch das Ganze der gothiſchen Halle einen harmoniſchen Charakter er⸗ 
halten hat. 

— [Die Kreuz⸗Küſtriner Eiſenbahn.] In Ausführung 
einer Anordnung des Handels miniſters hat am 1. d. M. die k. Direktion 
der Oſtbahn zu Bromberg die ſämmtlichen Geſchäfte der Bauverwaltung 
der Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurter Eiſenbahn übernommen und iſt die k. Kom⸗ 
miffion für den Bau dieſer Linie aufgelöft. 

. Breslau, 3. Mai. [Mittelſchulen; Frankenſtein; Ge⸗ 
ſangfeſt.] Ueber der Errichtung einer „Mittelſchuls“ in Breslau ſcheint 
ein eigner Unſtern zu ſchweben. Seit Jahren ſchon angeſtrebt und von der 
Bürgerſchaft im Allgemeinen ſehnlich herbeigewünſcht, ſcheiterte das Projekt 
ihrer Begründung an dem Veto, welches vor etwa zwei Jahren die Stabt« 
verordnetenverſammlung dagegen einlegte. Seitdem iſt die Nothwendigkeit 
der Mittelſchulen immer entſchiedener hervorgetreten und Seitens der königl. 
Regierung iſt, wie wir hören, der Kommunalberwaltung bereits vor einiger 
Zeit zu erkennen gegeben worden, daß auch ſie die Errichtung der gedachten 
Anſtalten dringend wünſche. Es giebt nämlich hier nur Gymnaſien, Real⸗ 
und Volks- d. h. Elementarſchulen. Letztere können ihre Zöglinge nach dem 
ihnen vorgeſteckten Ziele nur ſo weit führen, um denſelben das für bürger⸗ 
liches Leben unbedingt Nothwendigſte zu bieten. Eine weſte Kluft trennt bie 
Volksſchule noch von der Realſchule, welche allerdings für beſtimmte bürger⸗ 
liche Lebenszwecke, aber doch in einer Weiſe vorbereitet, welche der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung im engern Sinne ſehr nahe ſteht. Vom Gymnasium 
konnen wir füglich nichts Anderes, als die Grundlage für wiſſenſchaftliches 
Studium erwarten. Was nun in kleineren Städten vielfach mit dem beſten 
Erfolge gekroͤnt wird, eine Ausbildung, die über das gewohnliche Maaß 
elementarer Bildung hinausreicht, ohne gerade wiſſenſchaftlich zu fein, vor 
Allem aber eine Bildung, welche einen gewiſſen Abſchluß in ſich trägt, wie 
ihn die Mittelſchulen allein zu bieten im Stande, das fehlt uns feit 17 Jah⸗ 
ren. Damals beſtand unter dem verdienſtvollen Rektor Morgenbeſſer hier 
eine ſogenannte „Bürgerſchule“, die eine große Zahl tüchtiger Männer dem 
Leben zugeführt. Nach Morgenbeſſers Tode drängte der an feine Stelle ge⸗ 
tretene Rektor dieſer Anſtalt ſie immer mehr auf die Bahn der Realſchulen, 
und wenn er fein Ziel erreicht, fo hat doch andererſeits die Stadt eine Bil⸗ 
dungsſtätte verloren, die ſie ſehr liebte und es iſt ihr dafür noch kein Erſatz 
geboten worden. Mit lebhafter Befriedigung würde es daher begrüßt, als 
in dieſen Tagen die Stadtberordneten über ein neues Proſekt, welches der 
Magiſtrat für Errichtung einer fünfklaſſigen Mittelſchule vorgelegt, zu bera⸗ 
then hatten; um fo enttäuſchter war man aber auch, als wegen zufälliger, 
augenblicklich nicht zu beſeitigender Widerſprüche in dieſem Projekt, die 
ganze Angelegenheit nochmals an den Magiſtrat zurückgehen mußte, um dieſe 
Widerſprüche erſt zu beſeitigen. Jedenfalls werden dieſelben baldigſt gelöft 
werden und fo der Errichtung einer Mittelſchule zunächſt keine weiteren Hemm⸗ 
niſſe entgegenſtehen, da auch die Stabtberordneten, dem Wunſche der Bür⸗ 
gerſchaft Rechnung tragend, dem Unternehmen zuſtinmmen. — Die Samm⸗ 
lungen für die Unglücklichen in Frankenſtein haben den beſten Fortgang. 
Die Nähe des Unglücks, das ſich gar nicht beſchreiben läßt, hat Herzen und 
Hände in erfreulicher Weile geöffnet und wenn auch in dem, was bis jetzt 
geſchehen, nur eine augenblickliche Hülfe zu finden, ſo erwächſt doch der Troſt 
daraus, daß, wenn Gott nicht anderweit neues Unglück ſchickt, der einbre⸗ 
chende Winter fo manche Schmerzenszaͤhre getrocknet haben dürfte, welche 
jetzt noch am Grabe aller Habe bon den Unglücklichen geweint wird. In 
Betreff weiterer Feuersbrünſte aus der Provenz muß ich leider berichten, daß 


in Weigelsdorf bei Reichenbach der herrſchaftliche Schafſtall mit 700 Scha- 
fen ein Raub der Flammen geworden; daß in Schönwald bei Gleiwißz durch 
leichtfertiges Spielen der Kinder mit Reibholzchen ebenfalls Feuer ausgebro⸗ 
chen, zum Glück aber bald gelöſcht wurde und daß auch in Görlitz die 
Sturmglocke den Ausbruch eines Brandes angezeigt, welcher aber ebenfalls 
ohne weiteres Umſichgreifen verlief. — Für den 1. und 2. Auguft d. J. 
wird in dem reizend gelegenen Goldberg ein großes Geſangfeſt, wie ein ähf⸗ 
liches vor zwei Jahren in Bunzlau gehalten, borbereilet. Das Feſt fällt in 
die Zeit der allgemeinen Schul, und Beamtenferlen, und es dürfſe daher ger 
wiß nicht nur die Theilnahme der ſchleſiſchen Sängerbunde finden, ſondern 
ſolche auch aus den Nachbarprovinzen erwecken, um fo mehr, als ſich für 
Touriſten bon Goldberg aus zu Berg und Gebirgswanderungen kaum ein 
geeigneterer Ausgangspunkt finden läßt. 

Duisburg, 30. April. [Verheerungen durch Sturm. 
Geſtern Nachmittags gegen 3 Uhr zog ein Gewitter aus S.⸗W. herauf, 
das ſich aber ſpäter gegen Oſten wandte und daher unſere Stadt nicht be- 
rührte. Dagegen brach plötzlich ein augenſcheinlich mit dem Gewilter in 
Zusammenhang ſtehender orkanähnlicher Sturm los. Alles flüchtete und 
ſuchte ein ſicheres Aſyl; Niemand wußte, was dleſer Sturm mit der plötz ⸗ 
lichen Verfinſterung des Himmels und den Staubmaſſen zu bedeuten 
hatte. Die eben aus der Schule kommenden Kinder weinten vor Angſt, 
man hörte die Rufe: „Feuer und Erdbeben“. Die ganze Erſcheinung 
dauerle etwa 10 Minuten. Nach eingezogenen Erkundigungen hat der 
Orkan arge Verwüſtungen angerichtet, vielleicht wird ſogar ein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen ſein. Ein beladenes Schiff ging in der Nähe von 
Wanhelm unter, und nur die Leute wurden gerettet.“ Auf der hieſigen 
Baumwollen⸗Spinnerei wurde das Dach abgedeckt, deſſen herabſtürzende 
Balken einen in der Nähe haltenden Fuhrmann ſchwer verwundeten und 
ſein Pferd tödteten. Der Mann lebte zwar dieſen Morgen noch, jedoch iſt 
wenig Hoffnung auf ſeine Rettung vorhanden. Auf dem eben ſtaſtfinden⸗ 
den Jahrmarkte ſtürzten die Buden ein und die Krämer flohen mit Hin⸗ 
terlaſſung ihrer Habſeligkeiten. 
gießerei ſtürzte eine Mauer ein, drei Arbeiter wurden darunter begraben, 
kamen aber mit leichten Verwundungen davon. In der Nähe der Baum⸗ 
wollen Spinnerei wurde ein Bahnwärterhaus zertrümmert und der 
Bahnwärter nur durch ein Schreibpult gereitet, welches den Sturz der 
herabfallenden Balken brach. Das Dach auf dem linken Flügel des 
Zechenhauſes auf der Zeche Medio Rhein wurde abgedeckt und ſeine 
Trümmer liegen weit umhergeſtreut, iheilweiſe auf dem Dache des Mittel⸗ 
gebäudes. Ein Mann, der des Weges kam, wurde durch ein herabfal⸗ 
lendes Stück verwundet. Schwere Baumſtämme wurden abgebrochen, 
die Ziegel in großer Zahl von den Dächern gehoben und eine ſchwere 
Karrenplanke bis auf eine weite Strecke entführt. Die Trümmer des 
Daches der Spinnerei flogen bis zu dem zehn Minuten entfernten Bahn⸗ 
hofe. Alle bei dem Sturme beobachteten Erſcheinungen, ſeine Heftigkeit, 
ſeine kurze Dauer, ſeine wirbelnde Bewegung, ferner die Staubmaſſen, 
welche er mit ſich führte, machen es wahrſcheinlich, daß wir es mit einer 
ungeheuren Windhoſe zu thun hatten. (Aehnliche Verwüſtungen werden 
aus Düſſeldorf, Koblenz, Neuwied und anderen Orten gemeldet.) 

Stolp, 1. Mai. [Feuersbrunſt.] Am 27. v. M. brach in 
dem Dorfe Alt⸗Kolziglow (Kr. Rummelsburg) in einem noch mit einem 
hölzernen Schornſteine verſehenen Haufe, wie es heißt, dem einzigen der 
Art im Dorfe, gegen 11 Uhr Feuer aus, während die meiſten Bewohner 
auf dem Jahrmarkte zu Bütow waren, und griff bei dem ſehr ſtark wer 
henden Winde fo schnell um ſich, daß nicht bloß ig kurzer Zeit der größte 
Theil des Dorfes in der Windrichtung hin in Flammen ſtand, ſondern 
das Feuer auch bis in den nahe liegenden herrſchaftlichen Hof zu Bär⸗ 
now vom Sturme getragen wurde und einige kleinere Gebäude verzehrte. 
Bei der Schnelligkeit, mit welcher das Feuer um ſich griff, und bei dem 
Mangel an Menſchen hat nur wenig gerettet werden können. (N. P. Z.) 


Heſtreich. Wien, 1. Mal. [Das gegenwärtige fran⸗ 
zöſiſche Regime.] Ein hier akkreditirter königl. Geſandter, der nach 
einem in Paris zugebrachten längeren Urlaub kürzlich wieder auf feinen 
Poſten hieher zurückgekehrt iſt, glaubt ſeiner eigenen Verſicherung nach 
in eine völlig fremde Welt ſich hier verſetzt zu ſehen und kann fein Er⸗ 
ſtaunen über den während feiner Abweſenheit ſtattgefundenen Wechſel der 
Anfihten und Geſinnungen der hieſigen diplomatiſchen Welt rückſichtlich 
Louis Napoleon's nicht verbergen. Seiner vor ein Paar Tagen in einem 


kleinen Kreiſe von Freunden geäußerten Meinung nach hieße es einer 


großen Illuſion ſich hingeben, wenn man die Machlſtellung des Kaſſers 
der Franzoſen im Innern feines Reiches durch das Attentat vom 14. Ja⸗ 
nuar für gründlich erſchüttert halten und darauf hin Pläne bauen wollte. 
Er habe ſich viele Mühe gegeben, die Elemente zu ſtudiren, durch welche 
das Kaiſerreich die fränzöſtſche Bevölkerung beherrſche, und ſei zu der 
vollen Ueberzeugung gelangt, daß es konſolidirt ſei und auf keinen maſſen⸗ 
haften Antagonismus ſtoße; dieſer allgemeinen Haltung gegenüber ſei 
das inwendige Murren und der paſſive Widerſtand der arg zuſammen⸗ 
geſchmolzenen ehemaligen großen Parteien kein Gegenſtand der Beſorgniß 
für die kaiſerl. Regierung; auch würden dieſelben forlwährend ſo gerei⸗ 
nigt, daß an eine Erhebung in Paris, deren die Regierung den getroffenen 
Vorſichismaaßregeln zufolge nicht binnen ein Paar Stunden Herr würde, 
gar nicht zu denken ſei. Da ich früher die in letzter Zeit ſich hier geltend 
machenden entgegengeſetzten Beurtheilungen über die franzöſiſchen Zu⸗ 
ſtände mitgeiheilt habe, fo glaubte ich die an Ort und Stelle geſchöpften 
Beobachtungen eines fremden Stagtsmannes nicht vorenthalten zu dürfen; 
wobei ich jedoch die Bemerkung nicht verſchweigen kann, daß auf ſeine 
günſtigen Urtheile über das gegenwärtige franzöſiſche Regime vielleicht 


der Umſtand denn doch einigermaßen eingewirkt haben mag, daß die 


Gemahlin des Monarchen, welchen er hier repräſentirl, demnächſt in Paris 
auf Beſuch erwartet wird. (K. 3.) 5 
[Die Reformbeſtrebungen in Oeſtreich und Ruß⸗ 
land.] Die Blicke ſind hier fortwährend auf die Reformbewegungen in 
Rußland gerichtet, und die hohe Spannung, mit welcher man den Verlauf 
derſelben in Oeſtreich verfolgt, iſt eben fo natürlich, als ihr Motiv filtlic) 
und edel iſt. Rußland macht gegenwärtig einen Verjüngungsprozeß 
durch, es iſt in die erſten Stadien deſſelben eingetreten. Wir in Oeſt⸗ 
reich find faſt in gleicher Lage, nur hat uns die Gunſt des Geſchickes den 
Vorſprung einiger Schritte gewährt. Auch in Oeſtreich iſt ſeit dem 
Schluſſe des vorigen Dezenniums das Bedürfniß, den Forderungen der 
Zeit entgegenzukommen und aufrichtig in die Reihe der Kulturſtagten ein⸗ 
zutreten, mit Macht zur Geltung gelangt. Es wäre eine Ungerechtigkeit, 
zn verkennen, daß unſere Regierung auf dem Wege des Fortſchrittes in 
verhaͤltnißmäßig kurzer Friſt Vieles und Namhaftes geleiſtet hat. Allein 
es wäre eine noch verhängnißvollere Täuſchung, wollte man glauben, daß 
man jetzt bereits zu einem Hauptpunkte gekommen ſei, wo man behaglich 
auf den errungenen Lorbeeren ausruhen könne. Kein Syſtem iſt gefähr⸗ 
licher und rächt fi bitterer an feinen Trägern, als das der halben 
Maaßregeln. Oeſtreich hat in früheren Jahren viel verſäumt, es hat auf 
den verſchiedenſten Gebieten Vieles, ſehr Vieles nachzuholen. Wir haben 
hier das volle Verſtändniß dieſer Nothwendigkeit, und hätten nichts mehr 
u beklagen, als wenn man auf halbem Wege ſtehen bleiben wolte. 

s giebt in der phyſiſchen und moraliſchen Welt keinen Stillſtand; Die⸗ 
jenigen, welche im gewaltigen Strome der Zeit mit einer kurzſichtigen und 


Auf dem Bauplatze der neuen Eiſen⸗ 


engherzigen Stabilitätspoliik Experimente machen wollten, haben es 
ſchmerzlich gebüßt. Wer zurückbleibt, wird nothwendig überflügelt, und 
die Gefahr, daß wir von Rußland überflügelt werden könnten, iſt kein 
ſanguiniſcher Spuk, der etwa nur in den Köpfen einiger Illuminaten 
lebt. Heute iſt der ſtelige Fortſchriit eine Lebensfrage für Oeſtreich, und 
wir dürfen uus Glück dazu wünſchen, daß ihn gerade Rußland zu einer 
Lebensfrage für uns gemacht hat. Oeſtreich darf ſich von Rußland nicht 
überholen laſſen, wenn es nicht zur Macht⸗ und Bedeulungslofſigkeit her⸗ 
abſinken will. Die Politik unſerer Staatsmänner hat den Ruf der Be⸗ 
harrlichkeit, wir wollen hoffen, daß ſie ihn auch in inneren Angelegen⸗ 
heiten zu verdienen bemüht ſein werde. Es giebt keinen Sieg ohne Kampf, 
das erfährt Rußland jetzt ſchon im Beginne ſeiner Reformbeſtrebungen, 
und in Oeſtreich mußte man in gleicher Lage längſt auf Mühen und 
Schwierigkeiten gefaßt ſein. In einem Punkte iſt man in Rußland ſogar 
noch beſſer daran, als wir es find, Die Kirche, oder gerechter geſprochen: 
jene mächtige Partei, welche ſich herausnimmt, im Namen der Kirche zu 
ſprechen und leider auch zu handeln, iſt in Rußland kein Hinderniß des 
berechtigten Fortſchritts auf allen Gebieten. Dieſer Unterſchied wiegt 
ſchwer in der Waagſchale. Man ſollte das in Oeſtreich nicht verkennen 
oder unterſchätzen, und ſich endlich klar machen, wo man in dieſer Lebens⸗ 
frage feine wahren Freunde zu finden habe, wo nicht. (Sp. 3.) 

— [Veränderungen im Verwaltungsperſona l.] Im 
Nachtrage zu der Mitheilung von dem Abgange Sr. K. H. des Erzher⸗ 
zogs Ferdinand Max von feinem gegenwärtigen Poſten in Italien können 
wir berichten, daß der Feldzeugmeifter Baron Heß beſtimmt iſt, den 
Prinzen zu erſetzen. Zugleich wird gemeldet, daß, der Feldmarſchall 
Giulay, gegenwärtig Kommandirender über ſammtliche in den italieniſchen 
Provinzen ſtationirte Truppen, an die Stelle des Erzherzogs Albrecht 
nach Peſth gehen ſoll. Es heißt übrigens, der Erzherzog Albrecht habe 
ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen, von der Stallhalterſchaft Ungarns ent⸗ 
hoben zu werden. — In öſtreichiſchen Beamtenkreiſen erregt die amt⸗ 
lich publizirte Ernennung des Grafen Wolkenſtein⸗Troſtburg zum Reichs⸗ 
rath ſehr viel Aufſehen. Der Graf iſt wegen feiner Oppoſilion gegen 
das gegenwärtige Syſtem bekannt, eine Oppofition, die überdies aus⸗ 
ſchließlich auf konſervativem, altſtändiſchem Grunde fußt. Mit dieſer Er⸗ 
nennung ift ſomit den Einflüſſen unſeres Miniſters des Innern, Frhen. 
v. Bach, entſchieden ein Paroli geboten; wenigſtens hat die Adelsfraktion, 
der Graf Wolkenſtein angehört, in Hrn. v. Bach bisher ihren Feind ge⸗ 
ſehen. Ob dies auch in Zukunft der Fall ſein wird, iſt freilich noch die 
Frage, indem unſer Miniſter des Innern gewiß der Mann iſt, ſich mit 
politiſchen Parteibeſtrebungen zu verſöhnen, wenn überhaupt die Verſöh⸗ 
nung durch Umſtände geboten wäre. (Schl. 3.) 

— [Provinzjalſynode.] Der Kardinal Primas von Ungarn 
hat ein Rundſchreiben an den höheren Klerus der Graner Erzdiözefe er⸗ 
laſſen, nach welchem im Monat September d. J. eine Provinzialſynode 
abgehalten werden wird. 

Wien, 2. Mai. [Die holſteinſche Frage vom konfeſſio⸗ 
nellen Standpunkle.] In einer offiziöſen Wiener Korreſpondenz 
det offiziellen „Gazzetta di Venezia“ (vom 19. April) ſteht wörtlich Fol⸗ 
gendes zu leſen: „In der holſteinſchen Frage ergiebt ſich ein neuer Zwi⸗ 
ſchenfall. Der Barifer „Univers“ macht die Diplomaten darauf auf 
merkſam, er beirachtet ihn als einen religiöfen Zwiſchenfall und beſchwört 
Oeſtreich, Acht zu haben, daß es in ſeinen Beſchlüſſen nicht von dem 
pietiſtiſchen Preußen und dem ſchismatiſchen Rußland mit fortgeriſſen 
werde. Er bleibt bei der Behauptung ſtehen, daß die Katholiken nir⸗ 
gends größere Freiheit, als in Dänemark genießen, und in der Ausübung 
ihres Kultus nirgends mehr behindert ſeien, als in den Herzogthümern, 
und zwar wegen des unduldſamen Fanatismus der proteſtantiſchen Sek⸗ 
ten, die ſich ſtark fühlen in der ihnen im Schooße des Frankfurter Bun⸗ 
destages und von der pieliſtiſchen Partei in Berlin zugeſicherten Unter⸗ 
ſtützung. Mögen dieſe Thatſachen Oeſtreich Veranlaſſung geben, in die⸗ 
ſer Angelegenheit einen Beſchluß zu faſſen, durch den die allgemeine Mei⸗ 
nung, die Oeſtreich vorzugsweiſe katholiſch nennt, gerechtfertigt würde.“ 
Alſo eine offene Warnung vor jeder anderen, als einer rein konfeſſionel⸗ 
len Politik, in einem amtlichen öſtr. Blatte! Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß der Zwiſchenfall nirgendwo anders, als in dem Gehien des „Uni⸗ 
vers“ und des ihm gläubig nachbetenden Wiener Korreſpondenten der 
„Gazzetta offfziale di Venezia“ exiſtirt. Graf Buol aber wird an dem 
Paſſus in dem aus Staatsmitteln unterhaltenen Blaſte wenig Freude 
gehabt haben. (B. N.) 

Trieſt, 1. Mai. [Gefecht bei Zaragulza.] Hier einge⸗ 
langte Nachrichten aus Moſtar melden, daß am 21. v. Mts. bei Zara⸗ 
guiza ein Zuſammenſtoß der Baſchi⸗Bozuks mit den Aufſtändiſchen und 
den mit ihnen vereinigten Montenegrinern ſtatigefunden hat, bei welchem 
140 Todte und Verwundete geblieben ſind. Huſſein Paſcha und die 
übrigen Paſcha's find am 29. mit ſämmtlichen Truppen, Geſchützen und 
Munition nach Bilechia (6 Stunden nerdöſtlich von Trebinje) abge⸗ 
gangen; auch Eihem Paſcha hat ſich dahin begeben. 


Hannover, 30. April. [Landtag.] Der Zweiten Kam- 
mer, die heute die dritte Berathung des Staatsdienergeſetzes begann, 
ward die Ernennung des Landdroſten von Bülow als an erſter Stelle 
präſentirten Kandidaten, zum Vizepräsidenten mitgetheilt. Längere De⸗ 
batten veranlatßte heute aufs Neue der wiederholle Antrag Barkhauſen's, 
die Gymnaſtallehrer vom Staatsdienergeſetze loszumachen; während der 
Domdechant Merz ſich mit der Befreiung der katholiſchen Gymnaſtallehrer 
begnügen wollte und dieſen Antrag durch den öfteren Hinweis begrün⸗ 
dete, daß in den Grundſätzen der kalholiſchen Kirche ſchon die höchſte Un⸗ 
terthanentreue vorgeſchrieben fei, die Kirche daher auch am ſicherſten 
vorbeugen werde, daß picht ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche oder gar re⸗ 
publikaniſche Irrlehren ſich von den Lehrern aus der Jugend bemächtig⸗ 
ten. Zum allgemeinſten Erſtaunen erklärte ſich der Miniſter für den An⸗ 
trag von Merz, alſo zu Gunſten der katholiſchen Gymaſtallehrer, wäh⸗ 
rend er den allgemeinen Antrag von Barkhauſen, der auch die lutheri⸗ 
ſchen Lehrer umfaßte, ganz enifchieden verwarf. v. Bennigſen bezeich⸗ 
nete dies Verfahren offen als einen Koup des Miniſters, wodurch er 
die anweſenden Katholiken veranlaſſen wolle, gegen den Barkhauſen⸗ 
ſchen Antrag zu ſtimmen; der Miniſter wiſſe wohl, daß die Erſte Kam⸗ 
mer niemals den kalholiſchen Lehrern eine ſolche Ausnahmeſtellung voli⸗ 
ren werde. Die Katholiken gingen trotzdem in das Netz: fie ſtimmten 
zunächſt gegen den Barkhauſenſchen Antrag, für den ſich viele von der 
Rechten erhoben, und brachten denſelben zu Fall, nalürlich ſtimmte nun 
die linke und mit ihr ein großer Theil der Rechten gegen den Merz'ſchen 
Antrag, der gleichfalls abgelehnt ward. Jetzt erhoben ſich die Katholi⸗ 
ken mit der Linken gegen den ganzen Regierungsparagraphen, der jedoch 
mit einer Majorität von 40 Stimmen angenommen ward. So iſt denn 
haupiſächlich durch die Polilik der Katholiken den Gymnaſtallehrern das 
Joch des Staatsdienergeſetzes definitiv über den Kopf geworfen. (N. Z.) 


Naſſau. Wiesbaden, 29. April. [Landtag; Schul⸗ 
weſen.] Die Beſoldungsfrage, von der es hieß, die Regierung beab⸗ 
Fchtige, den Ständen eine betreffende beſondere Vorlage zu machen, ift 


in der geſtrigen Sitzung der vereinigten Kammern zur Sprache und z. 
gleich für dieſes Jahr zur Erledigung gekommen. Die Verſamml N 
nahm den vom Abgeordneten Braun mit mehreren Anderen geſt 1 
Antrag an: „Es für dieſes Jahr bei dem proviſoriſch pro 1857 fat I. 
ten Fruchtmehrbetrag zu belaſſen, dagegen der h. Regierung gi 8 
die Erwartung aus zuſprechen, daß dieſelbe baldmöglichſt den St 5 
ein die Beſoldungsfrage je nach Bedürfniß regelndes Geſetz vorlege.“ e 
In dem ſtädtiſchen Schulweſen iſt eine Veränderung vorgenommen wor. 
den, die erfolgreich zu werden verſpricht. Schon im vorigen EN 
wurde eine höhere Bürgerſchule errichtet. Jetzt werden ſogenannte Mit 
telſchulen eingerichtet, in denen außer dem gewöhnlichen Element 
unterricht auch fremde Sprachen und andere nothwendige Gegenflärh, 
des Wiſſens gelehrt werden. Bei Mädchen ſoll dabei auch auf beer 
Ausbildung in Handarbeiten gehalten werden. Das Wichligſte bei he 
Sache ift die durchgehende Verbeſſerung der Lehrergehalte. Der 65 
meinderath von Wiesbaden hat ſämmtiliche Beſoldungen der Lehrer x 
deutend, theilweife um mehrere Hundert Gulden erhöht, fo daß die be A 
den ſtädtiſchen Anſtalten angeſtellten beſſer, als die vom Staate an 00 
ſtellten Lehrer bezahlt find, (8.) ‚ge 
Wiesbaden, 30. April. [Freimaurerloge.] Unfere Hop, 
rung hat bezüglich der Freimaurerei ihre Anſichten in der jüngſten Hel 
geändert, und, wie wir aus beſter Quelle verſichern können, wird 155 
nächſten Sonntage zu Wiesbaden eine Loge aufgethan werden. Die feier. 
liche Inſtallgtion derſelben findet zu Frankfurt durch die Großbeamten 
der Loge zur Einigkeit im Namen der Frankfurter Großloge ſtatt. (Fr. 90 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. April. [Eine Demonftration gegen die 
Preßprozeſſe] fand geſtern in St. Martins Hall in Geſialt eine 
Vorleſung über dieſes Thema ftatt. Das Komite, welches ſich zur Der. 
theidigung von Truelove und Tchorzewski gebildet hat, äußert die Be. 
fuͤrchtung, daß eine lange Reihe von Preßverfolgungen in Ausſicht ſtehe, 
und hat ſich demnach, mit Zuziehung einiger neuen Mitglieder, als el N 
„Vertheidigungs⸗Komité gegen Verfolgungen der Preſſe“ konſtituirt. Gg 
wurde zu dieſem Zweck geſtern auch ein kleines Eintrittsgeld in St. Mor- 
tn's Hall erhoben. Herr P. A, Tahlor (ein als libergler Agltator he. 
kannter Genlemann) wurde auf den Präſidentenſtuhl votirt und der 
Advokat Slak hielt dann feine Vorleſung. Der Vortrag war im We 
ſenllichen nichts als eine Wiederholung der inkriminicten, bei Truelove 


erſchienenen Flugſchrift. Die Verſammlung brachte dem Vorleſer en 


Dankvolum. Ein Gentleman bemeckle dann, daß Edwin James und 
Bernard zugegen ſeien. Sofort wurden Beide auf die Plattform einge. 
laden und mit lautem Zuruf bewillkommnet. Bernard dankte und Ja. 
mes erhob ſich mit der Bemerkung, er ſei gekommen, um Slack's Vorleag 
ein oder das andere Argument für ſeine Vertheidigung Trueloves zu 
entlehnen; er zweifle nicht am Erfolge (vergl. das geſtrige Parlamen), 1 

—[Tagesbericht.] In einem Leit⸗Artikel über China ſpricht ſch 
die „Times“ ziemlich ſangutniſch über den muthmaßlichen Fortgang der 
Unterhandlungen mit dem himmliſchen Reiche aus. Beſonderes Gewicht 
legt ſie auf den Umſtand, daß, nach verſchiedenen Anzeichen zu urſheſlen 
die Stimmung des chineſiſchen Volkes den Fremden gar nicht ſo feindlich 
ſei, wie man gemeinhin annehme. (2) — Layard iſt aus Indien an. 
gekommen, ſonnverbrannt, mit langem Bart, nicht wieder zu erkennen 
Er hält die Mittheilungen von den Verſtämmelungen durch die Seapoyg 
in den bei weitem meiſten Fallen für Erfindungen. hen 
— [Die Parlamentsverhandlungen über die Juden ⸗ 
bill.] Den Juden iſt vorgeſtern eine ſeltene Ehre zu Theil geworden 
Sie hallen zwar manchen Vorwurf anzuhören, und die Sünden ihrer Ur⸗ 
bäter wurden ihnen gewiſſenhaft vorgerechnet, und ſchließlich wurden 
ſie wieder aus dem Paradieſe des Unterhauſes ausgeſchloſſen; 
aber eine Ehre bleibt es doch, daß ſich ihretwegen fo viele Lords bemüh⸗ 
ten. Darunter Peers, die man ſonſt nicht in der Nähe von Weſlminſtet, 
ja, ſelten nur in der Hauptſtadt ſieht: Halbcentauren, die ihr halbes Le 
ben im Sattel zubringen, Männer von den Gefilden der Rennbahn, Nacht⸗ 
beſitzer, die ewig auf dem Waſſer ſchwimmen und Floſſen ſtatt des Backen. 
bartes tragen, wohlbeleibte Agronomen, die Jahr aus Jahr ein auf ihren 
Gütern hauſen und über den Freihandel jammern, der fie fo felt mach, 
endlich das ganze Heer adeliger Nimrode, das ſonſt einer Parlaments 
debatte ausweicht, wie einem angeſchoſſenen Wildſchweine. Sie alle was 
ren erſchienen und haben den Juden die Stallthür vor der Naſe zuge⸗ 
ſchmiſſen mit 119 gegen 80 Stimmen. Im vorigen Jahre, wo die Frage 
nicht im Komité debattirt wurde, war das Verhällniß derer, die (um mit 


dem „Herald“ zu reden) Englands Freiheit und Ehre wahrten, zu denen, 
die (um wieder die Worte des „Herald“ zu gebrauchen) das Parlament 


entchriſtlichen wollen; 109 gegen 91. Rothſchild und das alte Zeftament 
find, ſomit nur um ein Paar Freunde ärmer oder um ein Häuflein Feinde 
reicher geworden. Ein Glück für Beide, daß ſie den Schlag ertragen 
können. Auch Lord Derby wird an dieſem Siege nicht zu Grunde gehen. 
Die „Times“ will zwar, daß man den Tories das Meſſer an die Kehle 
ſetze und die Judenangelegenheit zu einer Kabinetsfrage mache; aber 
dazu wird es kaum kommen. Lord John Ruſſell wird die Gleichung, an 
der er nun ſchon fo viele Jahre arbeitet, durch eine neue Methode zu Id 
fen trachten müſſen. Schade nur, daß die ganze Eidesbill wegen der Ie 
digen Klauſel 5 für die diesjährige Seſſion verloren iſt. (K. 8.) 

— [Prozeßkoſten.] Ein engliſches Blatt ſchlägt die Koſten, 
welche das Zeugenverhör allein im Prozeſſe Simon Bernard der engli⸗ 
ſchen Staalskaſſe verurſachte, auf 214,000 Thlr. an; die ähnlichen Ko⸗ 
ſten in Frankreich in Sachen des Attentats vom 14. Januar überſtlegen 
nicht 5000 Fr. (13334 Thlr.) Man erſieht aus dieſer Vergleichung, 
daß, wenn in Frankreich das Prozeſſiren nicht eben billig iſt, die Eng: 
länder das Sporlelmachen noch beſſer verſtehen. 

— ([Eine Fünflingsgeburt.] In Rothes, einem ſchottiſchen 
Landſtädtchen, wurde vergangene Woche eine Frau von fünf Kindern ent⸗ 
bunden. Drei von den Kindern waren Knaben und lebten 24 Stun- 
den, die beiden andern waren Mädchen und kamen todi zur Welt. Alle 
fünf waren entſprechend ausgebildet, und einer der Knaben fol ſogar 
[yon zwei Vorderzahne gehabt haben. Die Mutter befindet ſich vollkom 
men wohl. 60 iD 

London, 30. April. [Vom Hofe; der König von Pell 
Die Königin, in Begleitung des Prinz Gemahls und eines Theils ihres 
Hofes eröffneſe geflern die Gemäldeausſtellung der Akademie. — Se. 
K. Hoh. der Prinz don Naſſau iſt geſtern nach Paris abgereiſt. — Der 
König von Delhi wird den Reſt feines Lebens nicht auf den Andama⸗ 
nen⸗Inſeln, ſondern im Fort Cok der Kapkolonie zubringen. So hat 
der Gouverneur des Kaps bei der Eröffnung des dortigen Parlaments 


erkärt Ce 
Frankreich. 


Baris, 30..April, [Tagesmotigen.] 66 IR eine Kommiflen 
von Senatoren und Stgatsrälhen ernannt worden, um bie Reorganifalle! 
von Algier ihrer Prüfung zu unterziehen. General de Salles iſt zun 


geapbenten dieſer Kommilfion ernannt worden. Dieſelbe hat ihre Sigun- 


bereits begonnen. Die Regierung ſieht es gern, daß die Seſſion zu 
in be denn es hat ſich am Schluſſe derſelben einige Gereiztheit 


bade er Hegterung und den Deputirten eingeſtellt, und man hofft, 
boch Aufenthalt von einigen Monaten in den Departements die Ver⸗ 
daß 


beben errichtete Bazar hat 25,000 Fr. eingebracht. 


9 5 Veuillot würdigt dem Titel „Europa in Aſien“ entſprechend, vor⸗ 


ne läfnerkſamkel ; Berfien, Indien und China iſt ein weites Terrain, 


Paris, 1. Mai, [Tagesbericht.] Hr. Magne hat in jüng⸗ 
ir geil von Seiten der Prüfungskommiſſion für das Budget, ſo wie von 
Seiten des geſetzgebenden Körpers nicht die unbedingte Zuſtimmung er⸗ 
uhren, welche die Miniſter in Anſpruch nehmen; es war deshalb mehr⸗ 
ach behauptet worden, derſelbe werde fein Miniſterium mit einem ande⸗ 
gel berkauſchen oder überhaupt aus dem Staatsdienſte treten. Daß dem 
nicht ſo, geht aus folgender Widerlegung des „Moniteur“ hervor: „Da 

das Gerücht über eine Veränderung des Finanzminiſters von Neuem 


verbreitet hat, fo find wir bevollmächtigt, zu erklären, daß daſſelbe auch 


nacht den geringſten Grund hat. Das Vertrauen des Kaiſers auf Hrn. 
Mague iſt noch immer das nämliche, wie bisher, und die Angriffe, denen 
detſelbe aus geſetzt iſt, wären vielmehr noch geeignet, daſſelbe zu vermeh 
sen, denn fie haben keinen anderen Grund, als die unparteiiſche Feſtig⸗ 
Hi, womit dieſer Miniſter feine Pflichten erfüllt und bei jeder Gelegen⸗ 
hel die großen Intereſſen, die ihm anvertraut find, vertheidigt.“ — Der 
„Poniteur“ berichtet ferner, daß Lord Cowley dem Kaiſer in einer Pri⸗ 
vataubienz die Antwort der Königin von England auf das Schreiben we⸗ 
gen Abberufung des Grafen Perfigny überreichte. — Die bereits gemel⸗ 
dee Beſchlagnahme des neueſten Proudhon'ſchen Werkes erreichte noch 
180 Eremplare, nachdem bereits über 10,000 Exemplare verkauft und 
vor Verkauf des Werkes dem Verfaſſer 5000 Freiexemplare geliefert wor⸗ 
den waren. — Das Ganze des Budgets für das Rechnungsjahr 1859 
wurde in geſtriger Sitzung des geſetzgebenden Körpers bei 256 Abſtim⸗ 
menden mit 253 gegen 3 Stimmen angenommen. Auch in Betreff des 
Ausſchuſſes für die Pariſer Verſchönerungen wurde, wie man vernimmt, 
ein friedliches Auskommen getroffen, indem der Ausſchuß ſich mit dem 
Stalsraihe dahin vereinbarte, daß ein Abzug von 10 Mill. von den nach 
den Geſetzentwurfe vom Staate zu bewilligenden 60 Mill. erfolgen ſoll. 
Our Ausſchuß beantragt die Annahme des Geſetzentwurfes, welche denn 
auch ohne Zweifel mit ſehr ſtarker Majorität erfolgen wird. — Die Un⸗ 
laſuchung gegen den Verfaſſer des Werkes: „La Justice dans la Re- 
volution et dans I Eglise“ hat bereits begonnen. Da keine Zeugen 
zu vernehmen ſind, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß die Herren Proudhon 
und Garnier gegen den 10. Mai vor dem Zuchipolizeigerichte erſcheinen 
werden. f 
Belgien. 


Brüſſel, 1. Mai. [Der Kongreß der praktiſchen Aerzte 
Belgiens] zur Abſtellung gewiſſer Mißbräuche in der gegenwärtigen 
Medizinal⸗Geſetzgebung hat angekündigtermaßen am vergangenen Montag 
herſelbſt attgefunden, Nahezu 200 Mitglieder unter dem Vorſitze des 
Herrn Profeſſors Foſſion von Lüttich nahmen an demſelben Theil; an 
900 Aerzte, behindert, der Verſammlung perſönlich beizuwohnen, hatten 
außerdem ihre Zuſtimmung zu dem von der Organiſations⸗Kommiſſion 
in obigem Sinne aufgeſtellten Programme brieflich zu erkennen gegeben. 
Mr Kongreß hat eine Deputation abgeordnet, welche die mit großer Ein⸗ 
müthigkeit gefaßten Reſultate der Verhandlungen dem Miniſterium vorzu⸗ 
legen haben wird, und außerdem einen permanenten Ausſſchuß erwählt, 
der in Lüttich feinen Sitz haben fol, Die Aerzte klagen ſeit Langem über 
nhlseiche Mißbräuche in der fie und die Ausübung ihrer Kunſt betreffen⸗ 
den Geſetzgebung; es ſteht zu erwarten, daß die Regierung den nunmehr 
mit ſolcher Einhelligkeit laut gewordenen Reklamationen Rechnung zu 
tagen nicht verſaumen wird. (K. 8.) 

e [AKammerverhandlungen; die klerikale Preſſe; 
Bherauftion.] In der Kammer find bis jetzt alle Amendemenis, 
welche dahin zielten, die liberalen Beftimmungen des Geſetzprojekls über 
dle Räthe der Werkverſtändigen zu beſchränken, verworfen worden. Der 
genommene Art. 7 beſtimmt, daß, um Wähler zu fein, man Belgier von 

burt oder durch Naluraliſation fein und ein Alter von 25 Jahren ha⸗ 
ben muß; daß man muß leſen und ſchreiben können, in dem Reſſort des 
Ralhs wohnen, und hier ſeine Induſtrie oder ſein Handwerk ſeit wenig⸗ 
Reng bier Jahren getrieben haben muß. Ein Antrag, daß die Fabrikan⸗ 
m gehalten fein ſollten, die Kinder der Arbeiter in die Schule zu ſchicken, 
wurde von dem Miniſter des Innern bekämpft, weil in Belgien die indie 
vduele Freiheit es nicht erlaube, eine ſolche Strenge in das Geſetz ein⸗ 
Mähren. Alles, was konſtitutionell und geſetzlich zu thun möglich, um 
den Unterricht unter den arbeitenden Klaſſen zu verbreiten, würde er übri⸗ 
gens nach dem Maaß feiner Kräfte ſhun. — Von den biſchöflichen Or⸗ 
Sehen wird die Nachricht verbreitet, das Minifterium habe den öffentlichen 

kamten verboten, gewiſſe klerikale Journale, die namhaft gemacht wer⸗ 
en zu halten. Daß dieſe Angabe unwahr iſt, bedarf kaum der Erwäh⸗ 
Sud, Dagegen haben in einzelnen Lokalitäten die Pfarrer ein neues 
fc rntel gegen das Halten liberaler Journale gefunden, indem ſie 
aachen Wirthen begaben, und die Abſchaffung diefes oder jenes Jour⸗ 
als verlangten, widrigenfalls fie von der Kanzel herab gegen den Beſuch 
be betreffenden Wirthshäuſer warnen würden. — In Gent iſt in dieſen 


kene. Bücherauklion beendet worden, die in den Annalen der Bi⸗ 
ophilen Epoche machen wird, indem Preiſe bezahlt worden, wie fie ſo. 


5 in London und Paris ſelten erreicht werden. Die erſte Abtheilung 
niht na Deren v. Borlunt de Noortdonck hinterlaſſenen Bibliothek hat 
hi weniger als 90,000 Franken eingebracht, die zweite Abiheilung, die 

oriſchen Werke enthaltend und noch reicher wie die erſte, wird im Juli, 


wieder beſeitigen werde. — Der hier zum Beſten von armen 


3 


Wochen aufs 


7 


hat beſondere Gebete um Regen angeordnet. 


It alien. 


Rom, 24, April. [Der Gründungstag Roms; ein Fun dz 
Tiberbrücke; Verhaftungen.] Das inter dem beſonderen Schutze 


des Königs von Preußen beſtehende Inſtilut für archäologiſche Korre⸗ 


ſpondenz auf dem Kapitol beging geſtern Nachmittag den 2610 Geburts⸗ 
tag der ewigen Stadt mit einer feſtlichen Sitzung. Der Gründungstag 
Roms iſt nach den Konſularfaſten eigentlich, wie bekant, der 21. April, 
an welchem Tage ihn wie ſonſt auch diesmal die römiſchen Akademien 
feierten. — Ein Signor Lorenzo Forfunati entdeckte vor einigen Mona⸗ 
ten beim dritten Meilenſtein ſeitwärts der Via latina in den Trümmer⸗ 
gehegen einer antiken Villa die Reſte einer alichriſtlichen, dem h. Stephan 
erbauten Baſtlika. Sie iſt jetzt aufgegraben, und der Eigenthümer will 
jetzt die Baſilika verkaufen. Ein Bafilikenverkauf ift doch immerhin eine 
Seltenheit! Mehrere reiche Engländer und Ruſſen ſollen Abſicht darauf 
haben; doch wird wohl die Regierung von ihrem Vorkaufsrechte Ge⸗ 
brauch machen. — Der Tiber ſoll unterhalb des noch zur Hälfte erhal- 
tenen antiken Pons senatorius überbrückt werden, um fo eine ununter⸗ 
brochene Verbindung zwiſchen dem Anfange der Eiſenbahn nach Givita- 
vecchia und der über Frascati nach der neapolitaniſchen Grenze herzu⸗ 
ſtellen. Franzöſiſche Ingen eure find bereils mit den Vorſtudien der Ar⸗ 
beit an Ort und Stelle beſchäftigt, — Weniger in Rom als hie und da 
in den Provinzen werden noch immer auf Reklamationen von Paris 
näher bezeichnete Perſonen zur Unterſuchungshaft gebracht. Ein A. Do⸗ 
menichelli aus Foligno ſcheint mit in die neueſten verbrecheriſchen Mord⸗ 
verſuche gegen den Kaiſer der Franzoſen verwickelt geweſen zu ſein. Doch 
fand er Mittel, vor ſeiner Verhaftung zu entkommen. (V. Z.) 8 


Spanien. 


Madrid, 29. April. [Tel. Dep.] Es bildet fich hier eine 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft für Fahrten nach Genua, den canariſchen 
Inſeln und Braſtlien. | 

Eline Depeſche] vom 30. April meldet: Herr Nocedal, 
Präfident der Spezialkommiſſion, legte dem Kongreſſe ſeinen Bericht vor, 
welcher auf Herausgabe der Güter an die Geiſtlichkeit anträgt. - Ob 
der Hof auch nach Barcelona gehen wird, iſt noch ungewiß. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 27. April. [Ernennungen.] Die heutige „Poſt⸗ 
tidning“ enthält eine lange Reihe von Ernennungen und Verabſchiedun⸗ 
gen unter den höheren Stagtsbeamten. Unter den Ernennungen find 
beſonders folgende hervorzuheben: Staatsrath Mörner zum Präfidenten 

des Kammergerichſs; Landeshauptmann Graf Henning Hamilton zum 

Staalsrath; Freiherr Weſterſtedt, bisher Minifterrefident bei den Verei⸗ 

nigten Stgaten von Nordamerika, zum außerordentlichen Geſandten am 

türkiſchen Hofe. 1 7 
Türkei. 


Konſtantinopel, 21. April. [Marſeiller Oepeſchen.] Fuad 
Paſcha wird am 28. mit ſeinem Sohne abreiſen. Er iſt beauftragt, auch 
eine Anleihe zu negoziiren. Daoud Paſcha, Sekretär der Oonau⸗Kommiſſion, 
erfüllt dieſelben Funktionen bei ihm. — Die Pforte und die Geſandten ha⸗ 
ben bon Bukaxeſt den Bericht der europätſchen Kommiſfion für die Fürſten⸗ 
thümer erhalten. — Mebeinet Beh (Bangha) iſt in Konſtantinopel angekom⸗ 
men. — Das Paquetboot „Ferdinand J.“ des Trieſter Lloyd iſt bei Varna 
in Folge eines heftigen Sturmes geſcheitert. — Die „Preſſe d'Orient“ hofft, 
daß das Recht der Pforte auf die Inſel Perim bon den europäiſchen Mäch⸗ 
ten werde aufrecht gehalten werden. — Die Journale in Athen antworten 
auf die türkiſche Note, welche wegen der Angelegenheit Argyro Caſtrites mit 
einem Abbruch der Handelsbeziehungen droht. Sſe ſagen, Griechenland werde 


ſelbſt einen politiſchen Bruch annehmen und ſei bereit, indem es ſich des 


Jahres 1821 erinnere, den Handſchuh aufzunehmen. — Nachrichten aus 
Perſien, die ſich im „Journal de Conſtantinople“ finden, melden, Pichon, der 
franzöſiſche Geſandte, arbeite, den perſiſch⸗engliſchen Streit auszugleichen. 
Ruſſiſche Eiſenbahnlinſien; tſcherkeſſiſche Häupt⸗ 
linge.] Nußland hat die Errichtung dreier Eiſenbahn⸗Linien zwiſchen dem 
Kaspiſchen und dem Schwarzen Meere, alle drei von Tiflis ausgehend, bes 
ſchloſſen. Das „Idurnal de Conſtantinople“ ſagt, dieſe Unternehmung werde 
der Ruin des kürkiſchen Tranſits ſein und bilde eine bedrohliche Etappe nach 
dem Araxes und nach Indien. Die Pforte hat dem Beſitzer des genannten 
Blattes die Konzeſſion für drei Eiſenbahnlinien in Afien ertheilt. — Der 
Oberſt Mehemed Bey (Bangya) iſt in Konſtantinopel mit 60 iſcherkeſſiſchen 
Häuptlingen angekommen, welche Sefer Paſcha verlaſſen und ſich für Naib 
erklären. Mehemed Bey ſucht darum nach, daß man Sefer Paſcha in An⸗ 
klageſtand ſetze. Naib iſt nach Tſcherkeſſien zurückgekehrt, wo er die Bebölke⸗ 
rung um ſich zu ſchaaren ſucht. 8 
—I[Militärbienſt der Chriſten.] Dem „Peſther Lloyd“ berich⸗ 
tet ein Wiener Korreſpondent: Aus Konſtantinopel wird die Nachricht ge⸗ 
meldet, daß die Pforte ſich entſchloſſen habe, die chriſtliche Bevoͤlkerung eben⸗ 
falls zum Militärdienſte zu berwenden. Dadurch wird dem allgemeinen 
Wunſche der Chriſten entſprochen, da, abgeſehen bon der dann thatſächlich 
werdenden Gleichſtellung mit den Muſelmanen im Staatsdienſt, die bisher 
gezahlte Loskaufsſunme oft bei Weitem die Kräfte der Beiheiligten über⸗ 
ſtiegen und in Folge deſſen die Familien dem Ruine zugeführt hat. Man 
ſetzt noch hinzu, daß bie aus chriſtlichen Elementen zuſammengeſetzten Regl⸗ 
menter vorwiegend in Aſien verwendet werden ſollen, d. i. in ausſchließlich 
muſelmänniſchen Provinzen. 7 
[Nachgiebigkeit der Türken.] Die Türken haben von der 
Verfolgung der Chriſten in Bosnien und von der Einforderung der Tretina 
abgelaſſen. In Folge deſſen haben ſogar bereits mehrere Chriften gebeten, 
die Ka ihrer auf das öſtreichiſche Gebiet geflüchteten Angehörigen zu 
beranlaſſen. 

Damaskus, 31. März. [Erfolge Omer Paſcha's.] Die Ex⸗ 
peditionstruppen Omer Paſchas haben einen glänzenden Sieg über die auf⸗ 
ſtändigen Araber davongetragen und ihnen 1500 Kameele und noch andere 
Heerden abgenommen; die Thiere wurden ſofort im Wege des öffentlichen 
Aufſtrichs verkauft und der Erlös in die Staatskaſſe abgeführt. In Folge 
dieſes Sieges haben ſich mehrere bedeutende Scheichs nach Bagdad begeben 
und dort ihre Unterwerfung angezeigt. N N | 


Griechenland. | 
Athen, 24. April. [Türkiſche Note.] In der von dem tüt« 


kiſchen Geſandten übergebenen Note wird die Ineompetenz⸗Erklärung der 


griechiſchen Gerichte im Syraprozeſſe verlangt; der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen hat ablehnend geantwortet. f Rt 


A ſien. 8 


Perſien. [Ruſſiſches Corps.] Das „Lahore Chronicle“ 
meldet, Nachrichten aus Kandahar zufolge fei ein ruſſiſches Corps in 
Schirwan (ruſſiſches Gebiet an der Südweſtküſte des Kaspiſchen Mee⸗ 
res) angekommen; feit dem Eintreffen deſſelben werde der engliſche Ge⸗ 
ſandte in Teheran ziemlich kalt behandelt, der ſranzöſiſche und kürkiſche 
dagegen mehr als früher ausgezeichnet. Auch ein türkiſches Corps ſei 
auf dem Wege nach Perſten, um den Schah bei feinen inneren Kämpfen 
zu unterſtützen. (2) N 1 

— [Ueber die Bewegungen in Yarkand] giebt ein Brief 
aus Simla neue Einzelheiten. Der Shahzadah von Khokan habe vor 
ungefähr zwei Jahren die Engländer um Hülfe gegen den Andrang der 
Ruſſen gebeten und ſei mit Geld und Waffen unterſtützt worden. Auf 
der Rückreiſe nach feinem Lande habe ihn das Volk von Yarkand aus⸗ 
geplündert und das Heer, welches jetzt letzteren Platz bedrohe, ſei abge⸗ 
ſchickt worden, um Repreſſalien zu üben. Wer aber eigentlich über die⸗ 
ſes Heer gebiete, ſei nicht mit Gewißheit in Erfahrung zu bringen. Es 
ſei vor ungefähr 23 Monat erſchienen, und der einzige Mann, welcher 
ihm entkommen, ſei ein gewiſſer Munne Ram, der jetzt in Ladak ver⸗ 
weile; auf ſeiner Flucht habe er Herrn Schlagintweit an einem Orte 
Namens Kullhan angetroffen und ihm gerathen, nicht in der Richtung 
von Yarkand vorüber zu gehen, wo Alles in Verwitrung ſei. Herr 
Schlagintweit habe jedoch erwidert, daß er nichts fürchte, und ſeildem 
habe man nichts mehr von ihm gehört. Einige ſeiner Diener hätten ihn 
verlaſſen; aber Mahomed Emir, ein alter Mann, den er als Führer ver⸗ 
wandte, hielt bei ihm aus. Der Sohn des Thanahdar von Ladak machte 
unlängſt den Verſuch, einen Dak abzuſenden und mit Herrn Schlaginweit 
in Verbindung zu kreten; doch umſonſt. Von Parkand ſind in letzter 
Zeit keine Kaufleute mehr nach Ladak gekommen; der Handel ſtockt, und 
die Paͤſſe zwiſchen Ladak und Kullu find geſchloſſen. Der Briefſteller 
fügt, bei, es ſei von großer Wichtigkeit, daß ein britiſcher Agent in Ladal 
aufgeſtellt werde, denn obſchon der Radſchah von Kaſchmir den Engländern 
freundlich gefinnt fei, fo gebe es doch zwei Parteien in Ladak, die einan⸗ 
der in den Haaren liegen, und der ärgſte Schurke, welcher an der Spitze 
der einen ſtehe, übe auf den Radſchah den größten Einfluß. (Tr. 3.) 


Afrika. 


Egypten. [Paßverordnungen für Ausländer.] Der Vize⸗ 
koͤnig hat vor Kurzem eine Verordnung, betreffend die Niederlaſſung der 
Ausländer in Alexandrien und Kairo, erlaſſen. Die Zahl dieſer Gäſte iſt 
beftändig im Zunehmen begriffen, und Viele von ihnen find der Art, daß 
die Regierung ſie gern los ſein möchte. Aus dieſem Grunde hat ſie zu 
dem bewährten Mittel der Paßplackerei gegriffen. Jeder in Alexandrien 
ankommende Fremde muß einen Paß haben und einen Aufenthalisſchein 
loͤſen; ebenſo in Kairo. Jeder auswärtige Konſul in Alexandrien und 
Kairo muß eine genaue Liſte aller Ausländer ſeiner Nation an die Be⸗ 
hoͤrden einſchicken. Als anſäſſig werden diejenigen Ausländer angeſehen, 
welche Immobilien beſitzen, oder ein erlaubtes Gewerbe treiben, oder im, 
Staats dienſte find. Die Reiſenden, welche Oberägypten beſuchen wollen, 
müſſen bei ihrem Konſulate einen Paß ins Innere verlangen, der von 


der Polizei viſirt wird; daſſelbe gilt von allen denjenigen, welche Aegyp⸗ 


len auf einem anderen Wege als über Alexandrien betreten. Wirihshäu⸗ 
ſer, Hotels, Reſtaurationen, Schänken können in Zukunft von Ausländern 
nur mit beſonderer Erlaubniß des betreffenden Konſulats gehalten wer⸗ 
den. Man ſieht, daß der Orient für die Civiliſalion immer empfänge 
licher wird und jeden neueſten Pariſer Gedanken ſofort zu verwirk⸗ 
lichen ſtrebt. i 
[Schiffbruch.] Der „Meſſager du Midi“ meldet, daß am 
5. April das Packelboot der egyptiſchen Geſellſchaft Medſchidie bei Jaffa 
ſcheiterte. Von den 58 an Bord des Dampfers befindlichen Perſonen 
kamen 23, darunter der Kapitän des Schiffes, in den Fluten um. Abge⸗ 
ſehen von der reichen Ladung wird der Schaden der Geſellſchaft auf 
600,000 Fr. geſchätzt. 
Alexandrien, 17. April. [Ein Aufſtand gegen die franz. 
Polizei.] In Folge einer Provokation von Seite eines franz. Poll⸗ 
zeiagenten, der, halbbetrunken, den Vor⸗ und Zunamen eines ſardiniſchen 
Unterthanen erfahren wollte, ſammelte ſich am 10. d. M. in der Nähe des 
Börſenkaffeehauſes ein Haufen von vielleicht 2000 Perſonen, Italiener, 
Malteſer, Griechen und ſelbſt Araber, um einige Maueranſchläge zu le⸗ 
ſen, in denen das Benehmen der hieſigen franzöſiſchen Polizei dem Pu⸗ 
blikum denunzirt wurde. Man wirft derſelben hauptſächlich vor, daß 
ſie die Italiener durch Provokationen erbittern wolle, um dann einen 
Vorwand zur Ausweiſung derſelben zu haben. Der Chef dieſer Polizei, 
der mit zwei Agenten an Ort und Stelle erfchien, wurde mit Pfeifen und 
Ziſchen empfangen und mußte ſich in das Polizeigebäude zurückziehen. 
Nach einer halben Stunde kam der Zabit Gaſſen Paſcha mit dem Oberſt 
Spech, Chef der türkiſchen Polizei, dem es gelang, die aufgeregten Ge⸗ 
müther durch das Verſprechen zu beſänftigen, ſie würden bei dem Vize⸗ 
könig zu erwirken ſuchen, daß die franz. Polizei, die ſeit ihrer Errichtung 
ſchon zu ſo vielen Beſchwerden Anlaß gegeben, wieder aufgelöſt werde. 


1 5 Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 4. Mai. [Ein Todesfall.] So eben geht uns die 
traurige Kunde zu, daß heute früh 6 Uhr der Geh. Juſtizrath v. Sieg ⸗ 
hardt, den man von einer ſchweren Krankheit geneſen wähnte, mit Tode 
abgegangen iſt. Der Verſtorbene hat eine Reihe von Jahren dem Be- 
amienkreife unſerer Stadt angehört und ſich die allgemeine Achtung und 
Liebe zu erwerben gewußt. Auch in unſrer Provinz war er ſehr bekannt, 
da er häufig den Schwurgerichtsſitzungen in verſchiedenen Städten präſt⸗ 
dirte. Sei ihm die Erde leicht! 

Poſen, 4. Mai. [Dem Jahresberichte der Stargard» 
Poſener Eiſenbahngeſellſchaft] pro 1857 entnimmt die „Off. 
3." Folgendes: Der Verkehr hat im Ganzen einen bedeutenden Zuwachs 
erfahren; der Perſonenverkehr, welcher Anfangs überaus raſch gewach⸗ 
ſen war, erlitt jedoch in den letzten drei Monaten durch die Eröffnung 
der Strecke Kreuz Frankfurt eine fo erhebliche Abnahme, daß die ge⸗ 
ſammte Einnahme aus demſelben hinter der des vorigen Jahres etwas 
zurückgeblieben iſt. Dagegen iſt die geſammte Einnahme aus dem Güter⸗ 


verkehr gegen 1856 um faſt 80 Prozent gewachſen, obgleich auch bier 


in den letzten Monaten die Handelskriſis mit ihren Folgen eine Abnahme 
herbeiführte. Als Gründe für die überraſchende Zunahme giebt die Ver⸗ 
waltung die außerordentlich rege Spekulation des vorigen Jahres, die 


Inbetriebſetzung der Breslau ⸗Poſener Bahn, und die durch Aufhebung 
des Sundzolles vermehrten Handelsbeziehungen Stettins mit Schlefien, 


Oeſtreich ze. an. Befördert find im Ganzen 373,120 Perſonen für 
388,467 Thlr. (1856; 376,072 Perſonen für 393,521 Thlr.), und 


5,333,328 Etr. Güter exkl. Vieh und Dienſtgut für 823,661 Thlr. 
(1856: 3,596,646 Gt. für 477,884 Thlr.). Die Geſammteinnahme 
betrug 1,118,636 Thlr., die Geſammtausgabe 579,195 Thlr.; vom 
Ueberſchuß 539,441 Thlr. gehen ab: zur Verzinſung der Prioritäten 
46,107 Thlr., zur Amortiſation 5947 Thlr., zum Reſervefonds 21,354 
Thlr., zum Erneuerungsfonds 158,866 Thlr. Es bleiben demnach 
307,166 Thlr. Die Verwendung dieſer Summe kann erſt dann ſtatt⸗ 
haben, wenn eine demnächſt zu berufende außerordentliche Generalver- 
ſammlung über die nothwendige Erhöhung des Anlagekapitals mit 
1,200,000 Thlr. beſchloſſen haben wird. Es liegt hierüber eine befon- 
dere Denkſchrift vor, worin die Ausgabe neuer At prozentiger Priori⸗ 
täten vorgeſchlagen wird. ’ 

— leber den Stand der Rinderpeſt im Königreich 
Polen] lauten die neueſten Nachrichten dahin, daß dieſelbe in der 
Stadt Terespol und der Gemeinde Lobaczew, wo ſie in der letzten Zeit 
nur allein noch aufgetreten, gänzlich unterdrückt und daß ſie auch an an⸗ 
deren Orten nicht weiter zum Vorſchein gekommen iſt. Demnach iſt nun 
das Königreich Polen als von der Viehſeuche wieder gänzlich befreit an- 
zuſehen. (Br. Z.) 

Nr — [Zum Feuerlöſchweſen.] In Nr. 102 dieſer Zeitung 
wurde über das Feuerlöſchweſen der Stadt Poſen geſprochen, und dabei 
dem hier beſtehenden Rettungsverein vollſtändiger Mangel an einheitlichem 
Zuſammenwirken, die Folge wenig umſichtiger Leitung, zum Vorwurf ge⸗ 
macht, der gute Wille jedoch vollſtändig anerkannt. Wir glauben nicht, 
daß bei einem ſpätern Feuer dieſer Fehler weniger hervortreten werde, 
da eben jeder Brand dem ungeübten Inſtitute immer nur zur Uebung 
dienen kann, nicht aber zum Prüfſtein erworbener Geſchicklichkeit. Soll 
ein ſolcher Verein feinen menſchenfreundlichen und ſchönen Zweck erfüllen, fo 
muß er durchaus auch das nöthige Zeug dazu beſitzen. Hierzu gehört beſon⸗ 
ders die Unterſcheidung zwiſchen Retten und Zerretten; Fenſterſcheiben 
und Spiegel vor dem Feuer durch Hinunterwerfen auf die Straße zu 
ſchützen, Oefen (die wir wenigſtens nicht zu den brennbaren Gegen⸗ 
ſtänden zählen) einzuſchlagen, das heißt eben zerrelten. Kurz, ſoll das 
fo dankenswerthe Unternehmen, hier in Poſen einen Rettungsverein ins 
Leben gerufen zu haben, Früchte tragen, ſo muß dieſer Verein ſich be⸗ 
mühen feiner Aufgabe gewachſen zu werden, muß beim Löſchen vorkom⸗ 
mende Manipulationen üben, oft und mit Fleiß üben. N 

Und nun noch Eins. Wir haben einen Turnverein ins Leben ireten 
ſehen, dem ja auch in dieſen Blättern das beſte Gedeihen gewünſcht 
wurde. Wie wir nun hören, hat auch dieſer Wunſch ſeine Erfüllung ge⸗ 
funden, und der junge Verein iſt gewachſen und wächſt. Wäre es nun 
nicht auch ein recht ſchoͤner Zweck dieſes Vereins, ſich beim Rettungsweſen 
zu betheiligen? Wir wollen hiermit nicht ſagen, daß der Turnverein ſich 
dem Rettungsverein unterordnen ſolle, da wir recht gut wiſſen, wie bei 
zwei in einander verſchmolzenen Vereinen der eine faſt ſtets zu ſeinem 
Nachtheil im andern aufgeht, wir möchten nur einheitliches Fürſichbeſte⸗ 
hen beider Vereine, um auch einen gemeinſchaftlichen Zweck zu erreichen, 
wünſchen. 
dem Rettungs verein zu Hülfe kommen und ſich Alle ſo benehmen, wie 
Einige beim letzten Brande, dann dürfte ein ſolches Durcheinander, un⸗ 
nützes Schreien und Zerſchlagen, wie in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag, vielleicht nicht mehr vorkommen. (Uns dünkt, es thue eine voll⸗ 
ſtändige gründliche Reorganiſation unſers geſammten Feuerlöſchweſens 
Noth, und wir geben uns der Hoffnung hin, daß die Errichtung einer Feuer⸗ 
wehr, nach dem Muſter der Berliner, nicht mehr zu lange auf ſich werde 
warten laſſen. Wenigſtens hören wir, daß vor einiger Zeit ſchon in hö- 
herem Auftrage der Bürgermeiſter Rex aus Kozmin dorthin abgegangen, 
um die betreff. Einrichtungen in Berlin und Spandau — als der klei⸗ 
nern Stadt — genau kennen zu lernen. Was den Waſſermangel be⸗ 
trifft, dem nur durch eine Radikalkur abgeholfen werden kann, ſo kommen 
wir wohl ein andermal darauf zurück. D. Red.) 

— [Unwetter.] In der verfloſſenen Nacht erhob ſich, nachdem 
am geſtrigen Tage abwechſelnd eine auffallende Schwüle bemerkbar ge⸗ 
worden, etwa gegen 1 Uhr ein orkanähnlicher Sturm, von heftigen Regen⸗ 
güſſen begleitet. Bis jetzt hat das Unwetter ſich noch nicht ausgetobt; 
es dürfte wohl noch eine Zeitlang anhalten, da auch der Barometer ſehr 
niedrig ſteht (27 3. 3 L.). Von irgend welchem beſonderen Schaden, 
den der Sturm verurſacht, iſt uns bisher noch nichts zu Ohren gekommen. 

5 Birnbaum, 3. Mai. [Kreiserſatzgeſchäft; Witterung 
und Preiſez Nachläſſigkeitz Schwurgericht.] Das Erſatzgeſchäft 
in unſerem Kreiſe hat vom 24. bis 29. v. M. ſtatigefunden. Die Reſul⸗ 
tate im Allgemeinen find als befriedigend zu bezeichnen. Sehr auffallend 
muß es indeß erſcheinen, daß nur wenige Kankoniſten im erſten Geſtel⸗ 
lungsjahre ausgehoben werden können und die meiſten 1—2 Jahre we⸗ 
gen Schwächlichkeit zurückgeſtellt werden müſſen. Dabei iſt es wieder 
vorgekommen, daß viele Leute ihren Loſungsſchein verloren hatten. Dieſe 
Nachläſſigkeit könnte wohl auf ähnliche Weiſe wie in der Provinz Bran⸗ 
denburg beſeitigt werden, wo jeder Kantoniſt, dem ein Duplikat ertheilt 
werden muß, für daſſelbe 24 Sgr. zu entrichten hat, die in den Land⸗ 
wehrfamilien⸗Unlerſtützungsfond fließen. Dem genannten Inſtitute wür⸗ 
den durch dieſe Einrichtung nicht unbedeutende Einnahmen erwachſen, 
für die jungen Leute wäre es ein Sporn, ſolche Papiere ſorgfältiger auf⸗ 
zubewahren, und die Behörden hätten fo manche überfläſſige Arbeit we⸗ 
niger. — Seit mehreren Wochen hatten wir vorgeſtern den erſten Regen, 
der höchft wohlthätig auf die zurückgebliebene Vegetation wirkt. Die 
außerordentliche Trockenheit hinderte hier und da den Landwirth an der 
Beſtellung der Sommerung und war die Urſache, daß der Roggen auf 
dem letzten Wochenmarkte um 24 Sgr. theurer, alſo mit 1 Thlr. 124 Sgr. 
bezahlt wurde. Der Raps iſt in Folge der anhaltenden Nachtfroͤſte an 
mehreren Orten erfroren. — In dem benachbarten Dorfe Skrzydlewo 
wurden vor einigen Tagen Wieſen ausgebrannt, ohne daß die Eigenthü⸗ 
mer davon vorher die übliche Anzeige gemacht hatten. Weil man hier 
eine Feuersbrunſt vermulhete, ſo ging eine Spritze dahin ab. Nun wird 
der hieſige Magiſtrat die eniftandenen Koſten liquidiren, zu deren Zah⸗ 


Inſerate und Börfen- Nachrichten. 


2) Die unbekannten Erben des Rittergutsbeſitzers 
Otto v. Treskow aus Owinsk, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, am 23. März 1858. 

Das dem Jakob Przygoda gehörige, zu Czer⸗ 
wonak Dorf unter Nr. 11 belegene Mühlengrund⸗ 
ſtück, abgeſchätzt auf 10,787 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. zu⸗ 
folge der nebſt Hypolhekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 9 
am 19. November 1858 Vormittags 11 Uhr 


haſtirt werden. 


Wenn aber die jungen und kräftigen Leute des Turnvereins 


und Nachmittags an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erfichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 


1) Die unbekannten Erben des Gutsbeſitzers Karl 
Friedrich Stock, 


4 


lung die nachläſſigen Wirthe wohl ohne Zweifel verurtheilt werden duͤrf⸗ 
ten. — Zu der letzten Schwurgerichtsfitzung in Meſeritz, bei welcher übri⸗ 
gens Sachen von allgemeinerem Intereſſe nicht zur Verhandlung gekom⸗ 
men ſind, waren beſonders auch viele Eingeſeſſene unſeres Kreiſes als 
Geſchworene einberufen. Es war auffallend, daß man die Dauer der 
Sitzungsperiode in den Vorladungen der zuerſt einberufenen Geſchwore⸗ 
nen auf 4 Tage, in ſpäteren Vorladungen dagegen auf 6 Tage angege⸗ 
ben hatte. Die Sitzung hat denn auch in der That 6 Tage gedauert. 
Wir hörten indeß vielfach von Geſchworenen, daß die Sitzungen an den 
einzelnen Tagen immer ſchon vor 12 Uhr zu Ende geweſen find. Dabei 
wurde der Wunſch geäußert, daß lieber eine größere Anzahl von Sachen 
auf die einzelnen Terminstage angeſetzt werden möchte. Auf dieſe Weiſe 
würde die Dauer der Sitzungsperiode erheblich verkürzt werden können, 
da zumal die von auswärts einberufenen Geſchworenen und insbeſondere 
die Guts beſitzer es gewiß durchweg vorziehen würden, an den einzelnen 
Tagen ein Paar Stunden länger beſchäftigt zu ſein, als ihren häuslichen 
Berhältniffen länger, als unumgänglich nöthig iſt, entzogen zu werden. 

Frauſtadt, 3. Mai. [Stiftungsfeſt; Amtsjubiläum.] 
Die hieſige Liedertafel beging am 30. April das Stiftungsfeſt und zwar 
durch Aufführung der Abbſchen Kompofition; „Der Sängertag“ mit 
Deklamation, welche recht gelungen exekutirt wurde. So wie alljährlich 
ſchloß ſich daran ein Feſtmahl von circa 130 Gedecken und Tanz. Mit 
der größten Aufmerkſamkeit erfreuten ſich die Zuhörer der einzelnen Ge⸗ 
ſangs vorträge, bei welchen auch circa 10 Sänger der Glogauer Lieder⸗ 
tafel ſich betheiligten, welche die Geſangesluſt als Gäſte zu uns geführt 
hatte. (Den Bericht über das Amtsjubiläum des Landraths v. Heinitz 
|. geſtr. Zig.) 

P Pudewitz, 2. Mai. [Ein Jubiläum; die Saaten.] Es 
hatten ſich heute im Dreger'ſchen Hötel viele Freunde des königl. Ober⸗ 
förſters Stahr aus Zielonka verſammelt, um durch ein Feſtmahl den 
Tag zu feiern, an welchem derſelbe vor 25 Jahren ſein gegenwärtiges 
Amt übernommen hat. Der würdige Jubilar genießt in allen Kreiſen 
die ungetheilteſte Achtung und Liebe, und deshalb war die Theilnahme 
an ſeinem Jubelfeſte eine recht zahlreiche. Die königl. Forſtbeamten hatten 
ihrem Vorgeſetzten einen werthvollen filbernen Pokal zum Geſchenk über⸗ 


reicht. — Die Winterfaaten ſtehen gut; ein Regen iſt aber ſehr wün⸗ 


ſchenswerth. (Hoffentlich wird der Wunſch jetzt auch erfüllt fein. D. Red.) 
Die fruchtbaren Gewitter haben leider unſere Gegend nicht berührt. Trau⸗ 
rig ſieht es indeß auf den Rapsfeldern aus, welche der letzte trockene 
Froſt ſtark heimgeſucht hat. Die meiſten Pflanzen ſind vernichtet, und 
die Landwirthe haben es vorgezogen, die Ernte nicht abzuwarten, ſon⸗ 
dern die leeren Felder zur Sommerung noch zu benutzen. 

r Wollſtein, 2. Mai. [Selbſtmord; Verordnung; In- 
ſpizirung; Witterung.] Im verfloſſenen Sommer brannte das Haus 
des nicht eben bemittelten Müllermeiſters N. in Jablonne nieder. Die 
Frau deſſelben nahm ſich dieſen Unfall ſo zu Herzen, daß ſie, nament⸗ 
lich als auch der Wiederaufbau bedeutende Opfer forderte, in Irrfinn 
verfiel. Der Zuſtand ſchien ſich indeß durch ärztliche Hülfe bedeutend 
gebeſſert zu haben, und der von der Beſtellung ſeines Landes bisher 
abgehaltene N. glaubte deshalb um ſo ſicherer am 28. v. M. das Haus 
verlaſſen zu können, als er feine 19jährige Tochter zur Beauffichtigung 
der bettlägerigen ganz ruhigen Mutter zurückließ. Von dieſer Ruhe ſorg⸗ 
los gemacht, entfernte ſich die Tochter in ein Nebenzimmer und als ſie 
nach wenig Augenblicken das Fenſter in dem Wohnzimmer knarren hörte 
und ſofort in daſſelbe zurückkehrte, ſah ſie ihre Mutter im bloßen Hemde 
quer feldein auf ein Nachbargehoͤft rennen. Sie eilte ſofort nach, konnte 
ſie aber nicht mehr erreichen, und die Unglückliche hat ſich dort in den 
Brunnen geſtürzt, wo ſie in dem 4 Ellen tiefen Waſſer und wahrſchein⸗ 
lich in Folge hinzugetretenen Schlages ſofort den Tod gefunden. — 
Durch das jetzt bei uns von den größeren Gutsbeſitzern in umfaſſendem 
Maaße vorgenommene Ausbrennen des Bruches ſind die Nachbaren 
wiederholt in den Glauben verſetzt worden, es ſei irgendwo Feuer ent⸗ 
ſtanden, zu deſſen Löſchung ſie eilten, und ſomit Zeit und Geld unnütz 
vergeudeten. Das k. Landrathsamt hat nun angeordnet, daß, abgeſehen 
von der Anzeige, welche in Gemäßheit der Feldpolizeiordnung vom 
1. November 1847 Jeder, der einen Theil feines Bruches aus brennen 
will, machen muß, die Polizeibehörde (Diſtriktskommiſſarius oder 
Dominalpolizeiverwaltung) an daſſelbe Anzeige unter Angabe des Tages, 
an welchem, und des Ortes, wo das Ausbrennen vorgenommen werden 
ſoll, fo ſchleunig zu machen hat, daß die nöthige Bekanntmachung durch 
das Kreisblatt noch rechtzeitig erlaſſen werden kann. — Am 1. d. fand 
hier eine Inſpizirung der Gendarmen hieſigen Kreiſes durch den Haupt- 
mann von der 5. Gend. Brigade Lautz aus Poſen ftait, und morgen 
begeben ſich dieſelben nach Züllichau, um dort durch den Korpskomman⸗ 
danten der Gendarmerie, General v. Alvensleben aus Berlin, inſpizirt 
zu werden. — Seit vorgeſtern hat ſich endlich der ſehnlichſt herbeige⸗ 
wünſchte Regen auch bei uns eingeſtellt und jetzt prangen bereits Wieſen 
und Felder im herrlichſten Grün. 

Bromberg, 2. Mai. [Funfzigfähriges Amtsjubiläum 
des Konſiſtorialraths Romberg,] Geſtern herrſchte in unſerer 
Stadt eine freudige Aufregung. Der Konfiftorialrath Romberg hieſelbſt 
feierte fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Schon am Vorabende des n 
wurde dem Jubilar von der Liedertafel ein Ständchen gebracht, deſſen Schluß 
der Choral „Eine feſte Burg ꝛc.“ bildete. Am Morgen des Feſttages um 
#7 Uhr verſammelten ſich die Zöglinge der ſtädtiſchen Realſchule und böbern 
Töchterſchule auf den Schulhöfen und wurden von hier aus unter Begleitung 
ihrer Lehrer nach der Wohnung des Jubilars geführt. Nachdem ſie hier im 
Garten aufgeſtellt waren und der Sängerchor einige Choräle ausgeführt 
hatte, überreichte zunächſt eine Schülerin der erſten Klaſſe unter einer paſ⸗ 
ſenden Anſprache dem tiefgerührten Jubilar eine ſilberne Fruchtſchale; ein 
gleiches Zeichen der Anerkennung würde ihm ſodann bon einem Primaner 
der Realſchule übergeben. Die Fruchtſchalen find in Berlin von Friedeberg 
und Söhne gefertigt und etwa einen Fuß hoch. Sie liegen auf Eichenſtäm⸗ 
men, an deſſen einem Fuße zwiſchen Muſcheln und Blättern die Inſchrift 
ſteht: „Das Lehrerkollegfum der ſtädtiſchen Realſchule und der höhern Töͤch⸗ 
terſchule“, am andern: „Die Zöglinge der Real⸗ und höhern Töchterſchule 
zur Erinnerung an den 1. Mai 1858“. Thränen der Rührung traten faſt 


ſtens in dem 


Dem Gutsbeſitzer Anton v. Koezorowski zu 
Jaſienie bei Koſten iſt angeblich der Poſener 
Rentenbrief Litt. A. Nr. 7651 über 1000 Thlr. 
verloren gegangen. Jeder, der an denſelben ein An⸗ 
recht zu haben vermeint, wird aufgefordert, ſich ſpäte⸗ 


allen Anweſenden bei den herzlichen Dankesworten in die Auge 

würdige Greis ausſprach. Um 8 Uhr begannen die Sraitlaktonmn auch N 
wurde von den Komitémitgliedern eine Deputation der ebang. Kirch 
meinde eingeführt und von dem Jubilar auf dem feſtlich geſchmückten Aue 
penbalkon empfangen. Nach dem Geſange des Seminarchors überreichte Up, 
angemeſſener Unfprache Namens der Gemeinde der Stadtrath Peterſon I 
Adreſſe nebſt Jeſtgeſchenk, beſtehend in einem großen filbernen fiebenarm, Ne 
Leuchter (ebenfalls von Friedeberg und Söhne in Berlin). Der Leuchte en 
in der Form eines Eichenſtammes mit weit hin fi erstreckenden Wu if 
gearbeitet. Die ſehr künſtlich von dem hieſigen Zeichenlehrer Wolff N 
führte Adreſſe befindet ſich in einer höchſt ſauber don dem Buchbinder ge. 
bier gearbeiteten großen rothen, mit Gold verzierten Sammetmappe, dh 
Titelblatt zeigt eine Ehrenpforte; die Buchſtaben der Adreſſe find metal 
ausgeführt. Namentlich tritt der Name „Romberg“ ſtark vergoldet bene 
was auf die Gediegenheit des Charakters deſſelben hindeuten ſoll. Unter 15 
Namen iſt die Stadt Bromberg, von dem Garten des Jubilars aus gefehen 


Freiheitskämpfe erinnern, die der Jubilar mitgemacht. Diefe tragen e 

99 der Mitte des Ganzen führen Marmorſtufen zu einem Altare, a 

ch die Symbole des Chriſtenglaubens, Kelch, Bibel 20, befinden. Die dl 
Der 7 

Adreſſe, verfaßt don dem Gymnaſialdirektor Deinhardt, ift ebenfalls 10 15 


der Predigt namentlich aus, nämlich den, daß Gott es ihm noch mochte A 


Strombericht. 


} Oborniker Brücke. 
Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. Mai. N 

BAZAR.  Delan Oſiecki aus Storchneſt, Probſt Kuklinski aus Czeſfewo, 
die Gutsbeſ. b. Zychlinski aus Brzezie, Szokdrzynski aus Siernik und, 
b. Skörzewski aus Kretkowo. f i 

SCHWARZER ADLER. fRaufmann Nichter aus Freiburg, Oberförfer 
Alkiewiez aus Czerniejewo, Probſt Bienert aus Bronifjewice u. Gulsb. 
b. Brzeski aus Jablkowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer b. Kozmian aus Przhlepki und 
v. Kierski aus Gaſawy, Frau Gutsb. v. Grabowska aus Koninko und 
Kaufmann Glaß aus Koſten. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſ. v. Kaiſer aus Mech⸗ 
lenburg, Schroder aus Elbing, Graf Potworowski aus Deutſch⸗Preſe 
und Frau Gutsb. Gräfin Grabowska aus Lukowo, Rentier Follhnel 
aus Nakel, die Kaufleute Arendt aus Lüttich, Winkelmann aus Köln, 
Franke aus Berlin und Meyer aus Oranienburg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Lieutenant im 2. Landw. Huf. Reg 
b. Bronikowski und die Rittergutsb. b. Bronikowski aus Kuſchten und 
Iſaacſohn aus Ganten, die Kaufleute Haber aus Breslau, Donath auß 
nen und Lehmann aus Leipzig, Gutsbeſ. v. Karczetpski aus 
Krotoſchin. N 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. b. Pluezynski aus Ulehno, b. Mo 
figenäti aus Krzymow, Gtebfe aus Berlin und Frau Gutsb. b. 9 5 
danska aus Ehybb, Probſt Radke aus Nakwitz, Rentmeiſter Mattausche 
aus Wollſtein und Bankbeamter Sternfeld aus Berlin. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Mendelſohn aus Breslau, Ge. 
brüder Pulvermacher aus Amerika, Glatz aus Grätz, Behr und Leber 
händler Cohn aus Lobſens, Frau Kaufmann Bernhardiny aus Rate 

BUD WIG'S & CASSEL’S HOTEL. Die Kaufleute Laudon au 
Breslau, Mudrack aus Birnbaum, Simon aus Berlin, Simon au 
Halle, Kunz aus Schrimm, Cohn aus Nakwitz, Gottgetreu sen. und 0 
und Solmke aus Czarnikau, Müldauer und Distr. Kommiſſ. Suſzehhn h 
aus Stenſzewo, Handl. Diener Grünſpach und Omnibusbefiger e 
aus Krotoſchin, die Kaufmannsfrauen Korach und Reder aus Ralfpoſßz, 
Berwin aus Schwerſenz. 


am 16. Juni 1859 Vormittags 10 Uhr 5 
vor dem Hrn. Kreisgerichtsrath Neumann anſtehen 
den Termine zu melden, um ſein Recht nachzuweiſen 
widrigenfalls der Rentenbrief für erloſchen erklärt un 
dem Gutsbeſitzer Anton v. Koczorowski ein neuer an 
deſſen Stelle ausgefertigt wird. 

Poſen, am 31. März 1858. 

Königl. Kreisgericht, Abtheilung für Civilſachen, 


(Beilage.) 


Bekanntmachung. 


Bon Johanni d. J. ab bis Johanni 1861 ſollen meiftbieiend im Landſchaftsgebäude verpachtet werden: 


m das Gut Wegierskie, Kreis Schroda, im Termine den 1. Juni c. um 4 Uhr Nachmitſags, 
4 2 „ Nekla, . “ . a re S 2 . 
9 2 5 Ruſiborz, - = » . . 4. “ 25 0 . 5 
e Komorze, Wreſchen, = . eee ee 
5) P o Bialezhce, = “ * * 0 7. a ent? 5 . “ 
00 „ SGrzymis kawice,⸗ 2 117 . . „ 5 
70 9 D Brody, 1 8 ; ” Buk, 5 5 5 9. „ 2 * . „ 
80 5 “ Gosciejewo, N Krotoſchin, 2 ” * 10. 4 ne ee » 
9 92 . I 99 an ow 0 / - 5 a 2 2 1 1. * CR) . * 
10 Szelejewo, . . . 12. and 0 6 87 . 
it) Ar Mag nuſze wiee, . Pleſchen, . 5 IJ . 
12 „ Kowalewo, „Cho dzieſen, - 2 . m 40 e » 
Be ° Dchomo, Mogilno, > . 16. » 
19 Kruchowo, . . . 5 7 . 
191 7 Dziadkowo, SGneſen, . D „ 18. . 
16) 1 Chyby, < Poſen, 7 > * a 2 19. * { ER EN PR * 
5 Jeder Lizitant ft verpflichtet, zur Sicherung ſeines Gebots eine Kaution von 500 Thlr. zu erlegen 


116 erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den Verpachtungs bedingungen nachzukommen im Stande iſt. 

gie Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 29. April 1858. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktlon. 


Grnndkapital: Drei 
Die Thuringia gewährt gegen 


Millionen Tha 
feſte und ſehr mäßige prämien Verſiche⸗ 


Thaler. 


tungen. gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren, Felderzengniſſe, 


Vieh, 


überhaupt alle beweglichen Gegenſtände. 


Dabei vertheilt die Thuringia alljährlich unter ihre ſämmtlichen Verſicherten Prä⸗ 
mien und verwendet dazu die Hälfte ihres jährlichen Geſehäftsgewinnes, 


eine von. 
e 14 


den Prinzipien anderer Geſellſchaften abweichende neue Einrichtung. 
achzahlungen finden nie ſtatt. 


Verſicherungen vermitteln und Anträge ertheilen bereitwilligſt 
die Hauptagentur in Poſen: 
M. Kantorowiez Nachfolger, 


Komptoir: 


Die Ag 


Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
enten: 


In Poſen Herr Hirſch Töp tip, Schuhmacherſtr. 13. | In Neuſtadt a. W. Herr Valentin Liſſner, Kauf⸗ 


Birnbaum Herr W. Göding, Zimmermeifter. 

Berltde Herr Gu ſt. Dreſcher, Maurermeiſter. 
Ftauſtadt Herr Wm. Franke, Handſchuhfabr. 
Grätz Herr C. Häniſch! Zimmermeiſter. 

u Herr David Lasker, Kaufmann. 

Krotoſchin Herr E. Köppel, Baumeiſter. 

Kozmin Herr J. D. Meer, Kreis⸗Thierarzt. 
Liſſa Herren Helwich & Drogand, Kaufleute. 

Meſeritz Herr Herrmann Clemens, Kaufmann. 


mann. 
Pleſchen Herr F. Dobecki, Kaufmann. 
Pogorzelice Herr A. Paluſzkiewicz, Refer. a. D. 
Rawiez Herr Ed. Krüger, Kaufmann. 
Schwerin a. / W. Herr A. Maske, Zimmermſtr. 
Schroda Herr Neymann, Kämmerer. 
Schmiegel Herr Krug, Kämmerer. 
Samter Herr A. Hödt, Sattlermſtr. 
Unruhſtadt Herr Simon Wolff, Kaufmann. 
Zirke Herr M. L. Brock, Kaufmann. 


Neuftadt b. P. Herr J. A. Tappert, Apoiheker. 


Deulſcher 


hönix. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. W. 


Folgendes find die Reſuſtate der in der dreizehnten Generalverſammlung am 17. April 1858 abge⸗ 


legten Rechnung des Jahres 1857: 
Grundkapitalll 


Im Jahre 1857. abgeſchloſſene Feuerverſicherungen nn . 


Einnahme für Prämien und Zinſen 
Tolalſumme der baarem Reſerven 


3,142,800 Pr. Crt. 
282,791,933 
. 572,729 
. 562,381 . - = 


Thlr. 


Der Protokolauszug und Rechnungsabſchluß können bei dem unterzeichneten Hauptagenten eingeſehen 
8 


werden. Poſen, den 1. Mai 1858. 


Sghleſiſche Gasgeſellſchaft. 


Nachdem die Zeichnungen zu den Antheilen unſerer 
Geſellſchaft geſchloſſen find, erſuchen wir hierdurch 
fimmiliche Unterzeichner, die ſtatutenmäßig zu leiſtende 
erſte Einzahlung von 20 Prozent mit 8 

zwanzig Thaler pro Antheilſchein 
auf die von ihnen gezeichneten Beträge in den Tagen 
vom 31. Mai bis 5. Juni dieſes Jahres 
bei dem Herrn Ernſt E. Meyer hier gegen Empfang ⸗ 
nahme der Interimsquittung einzuzahlen. 

Um mehrfach geäußerten Wünſchen unſerer Zeichner 
eulgegenzukommen, können an den oben bezeichneten 
Tagen Vollzahlungen des gezeichneten Kapitals bei 


rr 


Guttapercha⸗ 


egenröcke, 


dial aus England bezogen, empfiehlt zu biligen 


alen Adolph Elkeles, Neueſtraße 14. 


Friſche Butter 
am biligfien Preife 


KOpfiehTt 
3 Michaelis Reich. 


Hauptagent des „Deutſchen Phönix“ 


Th. Gerhardt, 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 
dem Herrn Ernſt E. Meyer abzüglich 5 Prozent 


Zinſen bis zum 31. Dezember dieſes Jahres 


Thlr. 2. 27. 6. pro Antheilſchein gegen Empfang⸗ 
nahme der Antheilſcheine geleiftet werden. 
Berlin, den 29. April 1858. 
Schleſiſche Gasgeſellſchaft. 
Der Geſchäftsinhaber 
Albert Neumann. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bin ich 


in den Vormittagsſtunden von 9— 12 Uhr an den 


Tagen vom 31. Mai bis 5. Juni zur Empfangnahme 


der zu leiſtenden Einzahlungen gegen Ausreichung der 
darüber lautenden Dokumente bereit. 


Ernſt E. Meyer. 


RB Zu gefülligen Beachtung. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Seebad Swinemünde. 
Die hieſige Badeſaiſon beginnt mit dem 20. Juni 


und endet mit dem 20. September. 
Die Stadt Swinemünde iſt von Steitin ab durch 


das reizende Oderihal und das große Haf in vierſtün⸗ 


diger Dampfſchifffahrt zu erreichen. Seewärts vermit⸗ 
teln feſte Dampfſchiffverbindungen den Verkehr mit 
allen größeren Küftenftädten der Nord- und Oßſee. 


Dieſer in ſteter Steigerung begriffene Verkehr von 


Segelſchiffen, Rad⸗ und Schraubendampfern, und der 
häufige Beſuch preußiſcher und fremder Kriegsſchiffe 
bieten insbeſondere dem Binnenländer überraſchende 
Abwechſelungen, wie ſolche andere Seebade⸗Orte 
nicht gewähren. 


Die in der nächſten Umgebung der Stadt und der | 
Seebadeanſtalten vorhandenen huͤbſchen Promenaden 


und die zu lohnenden Land» und Waſſerpartien ans 
regende Umgegend empfehlen unſeren freundlichen 
Badeort fogar denjenigen, welche mehr zu einem Still⸗ 
leben hinneigen. Ya 

Die hieſigen Badeanſtalten ind auf das Vollkom⸗ 
menſte eingerichtet. Die mit allem Nöthigen ausge⸗ 
rüſteten freundlichen Badequarliere find in ausreichen⸗ 
der Anzahl vorhanden, gut und billig. 

Die hiefigen Gaſthoͤfe und Reſtaurationen laſſen 
Nichts zu wünſchen übrig, 

Eine tüchtige Schauſpielergeſellſchaft wird zum Be⸗ 
ſuche des neuen Theatergebäudes beſonders einladen. 

Die von der Badeverwallung reſſortirenden Ver⸗ 
gnügungen, als Bälle, Konzerte und dergleichen mehr, 
werden aus der Badekaſſe beſtritten und haben 
Fremde und Badegäfte, abgeſehen von Bezahlung der 
beliebten Bäder und von einmaligen freiwilligen 
Muſikbeiträgen, hier überall keine Beiſteuern zu 
leiſten. 

Die Bade ⸗Direklion wird gern und taſch jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft eriheilen und der Beſorgung und 
Nachweiſung von Badequartieren ſich bereitwillig 
unterziehen. 

Swinemünde, den 1. Mai 1858. 


Die Bade: Direktion. 

NR. Zarnack, konigl. approb. Zahnarzt, 
plombirt hohle Zähne mit den neueſten, bewähr⸗ 
teſten Metallkompoſitionen, ſo daß fie wieder ganz 
wie geſunde gebraucht werden können; ſetztkünſt⸗ 
liche Zähne und ganze Gebiſſe ein, für deren 
Brauchbarkeit derſelbe garantirt. Täglich zu 


konſultiren Vorm. von 9— 11, Nachm. von 
2—5 Uhr, Wilhelmsſtraße Nr. 1 (Caſino). 


Das von mir und Herrn Budwig erkaufte frühere 
Eichbornſche Mötel haben wir dem Herrn 
Keiler käuflich überlaſſen, wodurch ich die Sozietät 
zwiſchen Herrn Bud wig und mir aufgelöſt und mein 
Geſchäft nach wie vor in meinem Lokale, Schloßſtraße 
Nr. 5, fortſetzen werde. Für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen meinen beſtei Dank abſtatend, bitte ich auch 
ferner um geneigten Zuſpruꝶ ß. 

Der Reſtaurateur L. Cassel. 

Den geehrten Herrſchaften der Umgegend, den Ein⸗ 
wohnern der Stadt Koſtrzyn, fo wie auch dem rei⸗ 
ſenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich mit dem heutigen Tage hier am Markte neben der 
Poſt ein Gaſthaus, Reſtauration, ſo wie auch Schank 
von Wein, verſchiedenen Bieren und Liqueuren eröff⸗ 
net habe. Indem ich mein Gtablifjement hiermit er- 
gebenſt empfehle, verſpreche ich gleichzeitig prompte 
Bedienung und gemeſſene Preiſe. 

Koſtrzyn, den 30. April 1858. 

Johann Grzegorzewski. 


1 1 
Ziegeldecker⸗Arbeit, 
jo wie Papp⸗ und Schiefer⸗Dächer, verfer- 
ligt mit Garantie prompt und zu foliden Preiſen 
J. Mary, Oachdeckermeiſter, 
Poſen, St. Martin 23. 


Echt peruaniſchen Guano 


in bekannter guter Qualität offerirt 


8 


Sperenberger Dünger⸗Gyps 


2 
LT 


Dampf⸗Knochenmehl, bestes und 
unſchädlichſtes Düngungsmittel für 
Obſt⸗ und Zierbäume, welches 4 bis 5 Jahre 
die auffallendſte Wirkung zeigt (Monatsſchrift für 
Pomologie, II. 1856), verkauft 

die Poſener Gnanofabrik. 


Pferdezahn⸗Mais 


von neueſter Sendung der Herren J. F. 
Poppe & Comp. in Berlin offerire 
ich in friſcher und beſter Wagre. 

Rudolph Rabsilber, 

Spediteur in Poſen. 

Auf dem Gute Kruckow bei Neu⸗ 
Brandenburg in Mecklenburg ſtehen 500 
Stück Zuchtſchafe gleich nach der Schur 
(alſo Mitte Juni) gegen kontante Zahlung zum Ver⸗ 
kauf, worunter 150 Stück mit den diesjährigen 
Lämmern. 

Das Vieh iſt geſund, ſehr wollreich und in gutem 
Futterzuſtande. 

Kruckow, im März. 

A. v. Maltzan, 
Reichsfreiherr zu Penzlin und Wartenberg. 


Dienſtag den A. Mai 1858 
mit dem 


Eiſen⸗ 
Nachmit⸗ 


nezbrucher FL, lch he, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern, und 

einen Zuchtbullen nach Poſen; 

in Budwigs Boten; Kammeretplab 

Fr. Schwandt, Vichhäudler. 
Eichborn's Hötel, 

nicht Kümmereiplatz, | 

ſondern Sapiehaplatz 


„ ſteht ein kleiner 
Transport friſch⸗ 
an, melkender Kühe 

zum Verkauf. 


a Wilh. Hamann. 
Eichborn’s Hötel, Sapichapl. 5. 
— Manometer, Normal: 

8 UAlkoholometer, jo wie den 

Witterungswechſel genau anzeigende 
Barometer, à 23 Thlr., em⸗ 
„ pfehlen 

ee Gebr. Pohl, Optiker. 

Wilhelmsſtr. 9, vis-ä-vis Hotel de Dresde, 
NB. Auswärtige Aufträge werden umgehends aus⸗ 

geführt. 


Spargelmesser, 


GE 


5, 


er 
1 


Tisch- und Tranchirmesser, Taschen- und 


der Spediteur Moritz S. Auerbach, | Federmesser, Gartenmesser, Propfenzieher ete. 


Komptoir: Dominikanerſtraße. 


Von der durch den königl. preuß. Profeſſor der Chemie Dr. Lindes zu Berlin autoriſirten 


1 
Vegetabiliſchen ö Stangen 7 Pomade (in Originalſtücken & 74 Sgr.) 
habe ich wiederum neue Bezüge gemacht und halte dieſes, auch in hieſiger Gegend allgemein ſo beliebt ge⸗ 
wordene Kosmetikum zu gef. weiterer Abnahme beſtens empfohlen. Aus rein vegetabiliſchen In⸗ 
gredienzien zuſammengeſetzt, wirkt dieſe Stangenpomade ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der 


Alleiniger Depoſſtär in Posen 


Haare, indem fie ſelbe geſchmeſdig erhält und ſie vor Austrocknung bewahrt, verleiht ihnen erhöhten Glanz 
und Elaſtizität und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel. 4 


Ludwig Johann Meyer. 


Grünberger Süfwein 


in beſter Qualität, das Quart mil 7 Sgr., offetitt 


. Hänisch, Narkt Nr. A, neben der Hauplwache. 


empfiehlt H. Hlug, Friedrichstr. 33. 


Alle Sorten Gummi und fertige Lacke 
für Lackirer, Maler und Tiſchler, ſo wie 
abgelagerten Firniß und ſämmiliche Farben in Oel 
abgerieben verkauft billigſt 
5 die Farbewaaren⸗Handlung 
M. Wassermann, 
jezt Breiteſtr. 23. 
NB. Nuch an Wiederverkäufer empfehle ich mein 
aſſortirtes Farbenlager. : 


Ich bin in meiner Wohnung, Schügen- und Lange⸗ 


ſtraße Nr. 12, verblieben. 


„Braun, Maurermſtr. und ger. Taxator. 


REEL LAERER FT... ESSEBEISEISEBESRIENTE! 


8 Ertra feinen 2 
Damiger Gelrrür. Amel, 


® 
® 
e Quartflafche mit Flaſche ET 6 Sgr. 
Poſen, Breiteſtraße Nr. 17. . H. 0 Jaenicke, 


® 
EEEEEEEEETEE1ET!Tłł(öłãXköC ERIC 


Naſſegaſſe Nr. 3 iſt eine Stube nebſt Al- Allen Denen, die mir beim Brande meines Grund⸗ 
koven alles I ee ö ſtückes hülfreiche Hand geleiſtet haben, meinen wärm⸗ 
Grabenſtraße Nr. 25 ft eine Garienftube | ften Dank! G. Diller. 
au Balkon fofort m en 5. V. TA, B. W. III. 
aſſerſtraße Nr. „im zweiten Stock, if 

möblirtes Zimmer zu vermietheu. Auch können junge Bekanntmachung. 
Leute, einer oder zwei, daſelbſt Koſt reſp. Wohnung 
finden. > 

Stall. zu 3 bis 4 Pferden u. Kutſcherk. f. 2 Thlr. 
monat. zu verm.; zu erfr. bei dem Hausbeſ. Nr. Bi 
am Neuſtädiſchen Markte hierſ. 


* 


8 


aA 


men: „Schlefifcher Central⸗Verein zur 


Veredelung des Hausfederviehes“ zu⸗ 


Hebung der Federviehkultur, wie ſolche ſchon in ande⸗ 
ren Staaten vielfach mit Erfolg betrieben wird, in 
unſerem eigenen Vaterlande herbeizuführen. In Be⸗ 
treff der Mittel zur Erreichung dieſes Zieles auf unſere 
Statuten verweiſend, erlauben wir uns, die Herren 
Guts beſitzer und ſonſtige Liebhaber der Federviehzucht 
im Großherzogthum Poſen zur Theilnahme an unſerm 
Vereine einzuladen. Statuten find ſowohl in der Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung einzuſehen, als durch den 
Kaſſirer C. G. Gans auge in Breslau (Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 23) zu beziehen; auch werden Beitritts⸗ 
Offerten, unter den ſtatutenmäßigen Bedingungen, an 
beiden Orten angenommen. 
Breslau, den 28. April 1858. 
Der Vorſtand. 
Wegner, königl. Hofzahnarzt. C. G. Gans auge, 
Kaufmann. Moeller, Partikulier. E. Hoffmann, 
Fabrikbeſitzer. Meinecke, Maſchinenbauer. San⸗ 
der, Zimmermeiſter. Roedelius, Hauptlehrer. 
Bulek, Ruſtikalbeſitzer. Auras, Ziegeleibefißer. 
Staats, Kaufmann. V. Groß, Literat. 


P 
Ein Gärtnerlehrling, der gut leſen und ſchreiben 
kann, auch den erſten Unterricht in der Gärtnerei ge⸗ 
noſſen hat, ſich jedoch noch Kenntniſſe in der Be⸗ 
handlung der Oraugerie erwerben will, findet jeder 
Zeit ein Unterkommen in Osiek bei Rawicz. 
So eben erſchien und iſt vorraͤthig in der Gebr. 
Scherkſchen Buchhandlung (Ernſt Rehfeld) 
in Poſen: 
Ein Spazierritt nach Jütland. Kam⸗ 
pagne-Bilder von A. v. Winterfeld. (Ver⸗ 
faſſer der Garniſongeſchichten 2c.) Preis 15 Sgr. 


Dem Herrn Lehrer Rakowitz, den Familien Reg. 
Sekr. Schulz und Zakrzewski, Stadtinſp. Sei⸗ 
del, Kollegen Kolſzewski, den Maurern Schäpe, 
Bardzieki, Kozlowski, fo wie dem koͤnigl. Mir 
litär für Theilnahme und Aufopferung in Gefahr 
meinen tiefſten Dank. Namentlich Herrn Stadtinſp. 
Seidel möge die Vorſehung noch lange vergönnen, 
in ſeiner ſegensreichen Thätigkeit zum Beſten der Stadt 
und nothleidender Bürger fortwirken zu können. 

Poſen, den 3. Mai 1858. 

N. Braun, Maurermeiſter. 
Dankſagung. 

Den lieben Freunden und Kollegen, welche mir bei 
der Rettung und Bergung meines Eigenthums behülf⸗ 
lich waren und den Meinen eine ſofortige Unterkunft 
bereitwillig gewährten, meinen aufrichtigen und war⸗ 
men Dank! Gräter, Lehrer. 

Die Braunſchen Erben ſagen den Hauptleuten 
des Rettungs Vereins Herren Krzysanowski 
und Kirſte, fo wie den betreffenden Spritzenmeiſtern, 
Schornſteinfegermeiſtern und Geſellen, welche nament⸗ 
lich die Erhaltung unſeres Hauſes bei dem Brande 
am 1. d. bewirkten; außerdem aber auch allen den⸗ 
jenigen Herren, welche bei Reitung und Bergung der 
unferen Mieihern gehörigen Habfeligkeiten hülfreiche 
Hand leiſteten, unſeren aufrichtigſten Dank. 

Poſen, den 3. Mal 1858. 

A. Seidel, R. Braun, 
als Vormund und Bevollmächtigter. Maurermſtr. 


Bitte. 
Wir beabfichtigen in dieſem Jahre Anfang Juni 


veranſtalten und richten deshalb an die hiefigen edlen 
Frauen und Jungfrauen die dringende und erge⸗ 
benſte Bitte, unſer Unternehmen durch Arbeiten oder 


eine der unterzeichneten Vorſteherinnen bis Ende Mai 
gelangen laſſen zu wollen. 

Lotterielooſe zu 72 Sgr. find bei uns und auch in 
der Mittlerſchen Buchhandlung zu haben. Den 
Tag der Ausſtellung der Gewinne und deren öffent⸗ 


Poſen, den 20. April 1858. 
Die Borfieherinnen der hieſigen Mädchen⸗ 
waifen-Anftalt. 
I. Boy. E. Berger. I. Bielefeld. J. Cranz. 
A. Giersch. M, Müller. U. Naumann. E. v. Putt- 
kammer. Gräfin Waldersee. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 


Berlobungen. Angelroda: Frl. H. Schierholz 
mit Prem.⸗Lieut. a. D. Job v. Witzleben. 


e! 
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a u Oestr.-Fr. taateb.|5 1183-824 bz Cöln-Minden 44 100 f bz 
Fonds- U. Aktien- 80. Oppeln-Tarnowitzi& | 61 5 do. 2. Em. 50 103 B 
Berlin; 3. Mai 1858 Pri. Wilh. (St.-V.) 4 — — do. 4488-4 bz 
Rheinische, alte 4 | 93% bz ud do. 3. Em. 4 86% B 
Hisenbahn - Aktien. 155 neue 4 5 + ö 15 1 0 4 805 B 
— ee ont e eeste5dß— os. Oderb. (Wilh.) [4 812 B 
Aachen-Düsseldor 3 = 10 do. Stamm-Pr. 4 984 & do. 05 En 45 at G 
Aachen-Mastrieht 1 55 5 Rhein-Nahebahn 4 71 bz uB Magdeb.-Wittenb. 4] 914 6 
aten dee Ruhrort-Crefeld 34 914 bz Niederschl.-Märk. 4 915 bz 
Berg,-Märkische 4 Stargard-Posen 31 94 bz do, conv, 4 
Berlin-Anhali A 124% bz Theissbahn 51 do. conv. 3. Sr. 4 894 bz 
Berlin-Hamburg |d a” 5 Thüringer (30 ;) l 419 B do. 4. Sr.) — — 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 1 Nordb. (Fr. Wilh.) 430 99f b⸗ 
Berlin-Stettin 4 120 B Obersehl!. Litt. AA | — — 
Brei.-Schw,-Freih.|4 | 95% bz Prioritäts - Obligationen. do itt. B. 33 794 
do. reueste|d an etw bz dor Litt.-D.JA 
Brieg-Neisse 4 | 675 bz Aachen-Düsseldorfl& 861 0 do i Lier, E. 31 763 
Cöln-Crefeld 46“ ba - 2. Em. | 865 B Oestr.-Französ. 3 |268-67% bz ud 
Cöln-Mindener 33/142 bz 8 3. Em. 4 — — Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 101 N 
Cos. Oderb.(Wilb.)[4 52 5 Aachen-Mastrieht 5 83 5 are ar a 9 
do. Stamm- Pr. A 78 B do. . Em. A — Rhein. Priorität 1 — — 
do. do. 5 — — Berg.-Märkische 5 1014 bz 1 e 2.30 = 
Elisabethbahn 5 — — 0, 2. Ser.!5 1014 bz Ruhrorifefeld 41 Er 
Löbau-Zittau 4 do. 3 §. 34 g. 8 751 B 15 ae — 
Ludwigsh.-Bexb. 4 1435 bz do. Düssld.-Elberf (4 — — dos 3. Ser. 4 — A 
Magd.-Halberstadt|4 195, B do, 2. Em.) — — R 
Magdeb. - Wittenb. A| 35% bz do. 3. S. (D.-Soest)[(4 — — 3740 Em 
Mainz-Ludwigsh. 4 511 B Berlin-Anhalt 4.92 bz Thüringer 4 100 3 
Mecklenburger a 1 at 5 20 1 1 10 0 - 1025 5 do. 3. Ser. 4 99% bz 
iederschl.-Märk, 2 erlin-Hambur 88 
W ie 1 i io. 15 5 Br do. 4. Ser. 4g 96 etw bz 
do. Stamm-Pr. 5 — — erl.-P.-M, -A.B.]A 90 6 
Nordb. Fr. Wilh.)jd 574-3 bz uB de. Lit. 5 1 987 br 2 
Oberschl. Litt. A. 5 0. itt. D. 984 B Freiwillige Anleihed 100 6 
und Litt. C. 3139-38 b Berlin, Stettin 144198 6 II. 86 B|Staats-Ant. v. 1850 4100 b 
do. Litt. B. 3127 bz Cöln-Crefeld G 0. 18520451 bz 


Viele Kaufaufträge hielten heute die Börse in günstiger Stimmung, obwohl das Geschäft eben nicht | 


sehr lebhaft war. Von Crediteffekten blieben Oestreich. besonders still. Eisenbahnaktien ziemlicher Verkehr. 


Breslau, 3. Mai. Grosse Geschäftslosigkeit bei schwächeren Coursen, 

Schlass-Oourse, Diskonto-Commandit-Antheile 101 Br. Darmstädter Bank-Aktien 98% Br. Oestr. Credit 
Bank-Aktien 116% Gd. Schles, Bankverein 823 Br. Ausländ. Kassenscheine 994 bez. Breslau-Schweidnitz- 
Freiburger Aktien 95% Br. dito 3. Emission 934 Br. dito Prioritäts-Obligationen 86% Br. Neisse-Brieger 
674 Br. Oberschlesische Litt. A. und C. 139 Br. dito Litt. B. 1284 Br. dito Prior,-Obligat, 88 Br. dito 
Prior. 963 Br. dito Prior. 774 Br. Oppeln-Tarnowitz 61 Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 524 Br. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Amsterdam, Montag, 3. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 


per 


Es iſt in Breslau eine Geſellſchaft unter dem Na- | 


ſammengetreten, mit dem Zwecke: die Förderung und 


für die hieſige Mädchenwaiſen⸗Anſtalt eine Lotterie zu 


liche Verlooſung werden wir ſpäter bekannt machen. 
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Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz und Evolutionen in 
3 Abtheilungen. Nach dem gleichnamigen Mährchen 


In Berlin und Hamburg 24 Abende ununterbrochen 
gegeben. In Seene geſetzt von Heirn Lobe. Die neuen 
Dekorationen find von Herrn Geyer gemalt. Aladin 


ſonſtige Gegenſtände unterſtützen und dieſe Gaben an 


Stadttheater in Poſen. 
Dienſtag: Drittes und vorletztes Gaſtſpiel des Hrn. 
Theodor Lobe, Regiſſeur vom Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater in Berlin. Zum zweiten Mal: 
Aladin, oder: Die Wunderlampe. Große 


aus „Tauſend und eine Nacht“, frei bearbeitet von 
G. Räder. Die Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 


— Herr Lobe als dritte Gaſtrolle. 

Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt 
an, daß ich nur durch das Gaſiſpiel des Hrn. Lo be 
in Stand geſetzt bin, „Aladin“ geben zu können, da⸗ 
her die Poſſe ſpaterhin nicht mehr zur Aufführung 
kommen kann. Jos. Keller. 


8 Mittwoch den 5. d. M. friſche Flaki 
im Rathskeller. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 5 
Geſchäftsverſammlung vom 4. Mai 1858. 

Noggen (pr. Wiſpel 4 25 Schffl.) gegen geſtern 
wiederum billiger, ſchließt feſter bei ziemlich viel Umſatz; 
Kündigungsſcheine mit 285 Thlr. bezahlt, pr. Mat 287 
bis 3 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 283 Thlr. bez., pr. Juni 
en Thlr. bez., J Gd., J Br., pr. Juli 30—4—4 

r. bez. 

Spiritus (pro Tonne 3 9600) 3 Tralles) ſehr ges 
ringer Handel bei nachgebenden Preiſen; Kündigungs⸗ 
ſcheine mit 14 Thlr. bez., loko (ohne Faß) 133—8 Thlr., 
201 Sch pr. Mai 14—134 Thlr. bez., pr. Juni 147 

r. Gd. 


Fonds. Br. Gd. bez. 
Preußiſche 38 proz. Staats⸗Schuldſcheine Bi — — 
. 4 » Staats-Anleihe — — — 
41 2 ; — 951 _, 
E 33 MPrämien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener 4 Pfandbriefe e 
5 34 2 17 — 867 — 
» 4 neue Kreditſcheine 89 1 
Schleſiſche 33 Pfandbriefe Be Eu gu 
MWeftpreuß, 38 . 82 — — 
Polniſche 4 . 89 — 
Poſener Rentenbrlefe — Ar 
„ Aproz. Stadtobligationen II. Em. — 872 — 
„ 5 „ Prob.⸗Chaufſeeb.⸗Oßligat. 991 — 
Probinzial⸗ Bankaktien 6 — 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 4.  — — 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. . — — — 
Polniſche Banknoten — 891 — 


Ausländiſche Banknoten 


—— 


Thermometer: und Barometerſtand 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 26. April bis 2. Mai 1858. 


Thermometerſtand Barometer⸗ 
as: | tlefſter |] höchſter ſtand. Win. 
26. April. — 2,2 J 12,3 28 8. 0,0 f. N. 
27. |+ 4,0% 4 11.0% 278,3 W. 
28. 4 10% + 116% 27. 94 NW. 
29. — 1.3% 4 14,7 27 8,2 [SW 
30. + 8,00 | + 17,4»% 27 5,0 SW 
1. Mail + 9,50 + 15,3% 27 4,8 
Zus 7,0% ＋½ 12,8 |27s 6,0 W. 

Waſſerſtand der Warthe: 
Posen am 4 Mai Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 2 Zoll. 
5 1 „* * * 4 2 „ 
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nen und angenehmen Frühlingstag, gegen Abend hr, 


Cert, A. 300 Fl; 


Produkten⸗Börſt. 
Berlin, 3. Mai. Wind: Nord⸗Weſt. Bard 
279, Thermometer: 9 . Witterung: 1 
ge 15057 ei fel beute früh 
Weizen loko 52 a 64 Mt. nach Qualitat, u 
vet Maare 18 a 50 ng, . ntergeon, 
Roggen loko a Ri. gef. nach Qualität 
Frühjahr 334 a 33 a 335 Rt. bez. er an 65 
Ja dl 11 NV or 
uni» Suli a „bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auauz 
5 2 JJ alt de v. Gb. t Ot. Ju 
Gerſte, große 32 a 38 Rt. { 
Hafer loko 28 a 32 Rt, Mai⸗Juni 283 Rt. bez. 
Rüböl loko 134 Rt. Br., Mai 13% a 134 N 
bez., Br. u. Gb., Mai⸗Juni 138 Rt. bez. u. Br. 13 
Gd. Septbr.⸗Oktbr. 14 a 147 Dit. bez. u. Br., 14 un 
Leinöl loko 123 Rt., Mai 124 Rt. (St 
Spiritus loko ohne Faß 164 a 168 Rt. bez., abge, 
laufene Anmeldung 164 Rt. verkauft, Mai 1641 a 100 
Rt. bez. u. Gd., 161 Br., Mai⸗Juni 16 a 16} 00 
bez. u. Gd., 164 Br., Juni⸗Juli 173 a 178 a 175 N. 
bez., Br. u. Gd., Juli⸗ August 18 Rt. bez. u. Gd. 180 
Br., Auguſt⸗Septör. 188 a 184 Mt. bel., Br. u. Gb, 


(B. u. H. 3) 

Stettin, 3. Mar. Seit Sonnabend iſt ziemlich bil 
Regen gefallen und die Vegetation hat in Folge dab 
bereits fichtbare Fortſchritte gemacht. a 

Weizen blieb behauptet. 

Roggen. Die durch das Wetter gebeſſerten Ernte. 
ausſichten haben die Preiſe wieder geworfen und dieſel, 
ben find faſt wieder auf dem niedrigſten Standpunkt bor 
der letzten Steigerung angekommen. 

Sommergetreide, Gerſte und Hafer ſind ebenfalls . 
drückt. Hafer iſt trotz der Wil fahrigkeit zur Abnahme 
bon Frühjahrsberſchlüſſen heruntergegangen. 

Erbſen ebenfalls matter. . 

Wicken wurden bei den kleinen eintreffenden Quant 
täten zur Saat fortwährend hoch bezahlt, bon 68.—70 MM. 

Rüböl war Anfangs ſteigend, da die fremden M. 
hoͤhere Notirungen brachten und die Beſorgniſſe we 
der Dürre fich dermehrten. Der Regen hat aber auch 
für dieſen Artikel eine flauere Stimmung hervorger 

Spiritus war ebenfalls weichend. (Oſtſee⸗ ii 


Breslau, 3. Mai. Geſtern hatten wir einen fd, 


{0 


fruchtende Gewitterregen. Heute trübe, und am frühen 
Morgen + 8°. Ken 
Wir notiren: weißen Weizen 65 —69—72 Sgr. gel. 
ben 64—67—70 Sgr. ö 

Roggen 40—41—42 Sgr. 

Gerſte 35—36—37 Sgr. 

Hafer 32—33—34 Sgr. 

Erbſen 49—52—56 Sgr. 

Wicken 56—58—60 Sgr. > 

Delfaaten nichts offerirt. a 

Schlagleinſaat. Wir noriven 5—53— 54 I, 

Kleeſamen. Wir notiren: roth 10-10-1149 
en ee Rt. 9 ; unse 

einſamen, neuer Bernauer 1 Rt., Rigaer 

Elbinger u. Memeler 10% Rt. * 5 * ie ei 

Rüböl loko und Mai 145 Rt. Br., Septbr, „din 


ö 


143 Rt. bez., 148 Br 
Zink ſtille. 18 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 
Tralles den 3. Mai: 63 Rt. Gd. 


2 
Preiſe ber Cerealien. 95 


Breslau, den J. Mai 1855. 

feine, mittel, orb. War 

Weißer Weizen 70— 74 67 5962 8, 
Gelber do. 68— 71 64 58-6. 
Roggen 41— 42 40 38-39 
Gerſte D 4 38 4 36 1 34—35 fi 
ee 33— 34 32 29.30 
Fife; een 54— 58 50 48-49 


0 49 © 
5 (Br. Hdlsb.) 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Liverpool, 3. Mai. Baumwolle: 10,000 Valles 
A Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverin 


ert. 


+ 
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4 93 6 2 5 93 6 a 
. eee e © ee it [StR 
do, 1855/4811002 bz 8 J Efdbr. in Silb. R.) 4 ; 884-3 bz Schles. Bankverein 83 bz: 
do. 185614411004 b © bart.-Ob. 5008.14 | — -—— _ ThüringerBank-A;|& |:74 etw bz 
do. ‚185714811004 b = \Poln. Bankbill.— — Vereinsbank,Hambl4 | 964: bz 
enden anlage m Weimar. . . 
Eur. uf. Senne g e —— Weimar. Bank-A. ]5 981 Kl . 


Berl. Stadt-Oblig. 45100 f 8 
do. 33 83 


Schluss- Course. 5proc. Oestr. Nat.-Anl, 7575. 


Bank- und Credit -Aktlen und 


Gold und Faplergeld. 


Kur- u. Neum. 35 86. bz Authellschelne. 25 Fi hsd’or 113g be 
„tOstpreuss.  |3$| 824 bz Berl, Kassenverein d 120 B Gold 105 g — 109% b 
Pommersche 34] 844 6 do. Handelsgesell. 4 80 etw bz K. al m. in Imp. — 2134 b: 
2 Posenschs 4 995 bz Braunschw. Bank. 4 106 B „Sächs. Kass.-A.— 99. bz 600 
do. 34 865 6 Bremer Bankaktien 4 1035 B Fremde Banknoten.— 99 bz u ig 
2 ]Sehlesische 3 858 6 a . 7 eee N 
v. Staat gar. B. 3 — — anziger Priv. do. 4 85 6 J. in enen 

Westpreiss: 875 Darmstädter abgst. 1 974- bz e 

0. 91. b do. Ber.-Sch. 1087 bz Amsterd. 250 fl. Kurz — 1429 b 
Kur- u, Neum. 4 93 bz do. Lettel- do. 4 89% B do, do. 2 M. 1413 b 
S eommersche 4 92 B Dessau, Credit do. 04 |v 49450 br 150 b. 
= JPosensche 4914-4 b: Disk.-Comm.-Ant. 4 100 -- bz 1 
#\Preussische 4917 bz do. Cons.-Sch. — 102, bz 
I Kbein. u. wentpiſa 934 bz Genfer Creditb.-A. 4 | 633-4 bz u B 

Sächsische. 1 931 B Geraer Bank-A. 4 | 824 bz 

Sehlosiebe 4 Gothaer Priv.- do.[(4 79 B 

Hannoversche do. 95 bz u 6 

Ausländische Fonds. Leipzig. Credit- do.4 75 bz 
— Luxemburger do. 87 bz 
Oestr. Metalliquesſs 78 bz Meining, Cred.- do. [4 85 bz 
do. National-Anl.] 5 818-4 bz u BI MoldauerLand.-do. 4 | 208 — — 
do. 250fl. Pram. -O. 4 1105 etw bz uB| Norddeutsche do. 4 84-834 bz u & Industrie- Aktien. 

2 (5.8tieglitz-Anl.|5 11033 @ Oestr. Credit- do.)5 1164-4 bz Contin.-Gas-Akt. 97 B 
3)6. do. 5 1068 6 Fomm. Ritter. do. 4 114 5 Minerva — 75 bz 
a Engl. Anleihe |5 1109 B Posener Prov. do. 4 | 843 B Magdeb.Feuervers.— 210 6 
Poln.Sebatz-O. 4 | 824 bz Pr. Bankanth.-Seh. 4 1404 etw bz Concordia, Leb.-V. 107 B 


Sproc. Metalliques Litt. B. 8544. Sproe, S 


738. 25 procent. Metalliques 38%. proc. Spanier 265. Zprocent. Spanier 378. Öprocent. Russen Stieglitz oe 


1855 109%: Wiener Wechsel, kurz 33. 


60 und schloss hierzu belebt und sehr fest. 
von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 974 gemeldet. 


Schluss-Course. 3procentige Rente 69,60. 42 procent. Rente 


Spanier 38. 1procent. Spanier — 


Newyork eingetroffen. 


Werthpapiere werden 


Hamburger Wechsel, kurz 35 5. Holländ, Integrale 644%. 
Paris, Montag, 3. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


Die 3procentige eröffnete zu 69, 45, hob sich auf 
gesucht. Consols von Mittags 12 Uhr 1 


93,50. Credit-mobilier-Aktien 720. ‚3pr0% 


Silberanleihe 923. Oestreichi -Ei -Akti bar⸗ 
dische Eisenbahn-Aktien 610. Franz-Josephs-Bahn 1506 Br.. a DI 
London, Montag, 3. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


203. Sardinier 915. 5proc. Russen 111. Asproc. Russen 102. 


Consols 97%. 1proc. Spänier '263. Mexikaner 
— Derzkallige Dampfer »North-Star« ist auf, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp, in Pofen, 


